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Amte nnD Steiirru.
Ungeschwächt dauert die Erörterung der Finanzfrage bezüglich

des neuen Flottengesetzes fort, während das Princip, die große Ver¬
stärkung unserer Marine, keine Anfechtung von einer solchen Stärke
erfährt, daß man mit einer kurzen oder langen Ablehnungs-Ent¬
scheidung des Reichstages rechnen müßte. Aber die Geldfrage er¬
scheint allen ernsthaften Politikern und auch wohl den verbündeten
Regierungen selbst mit den in dem Gesetzentwurf enthaltenen Vor¬
schlägen keineswegs abgethan. Denn es ist nicht sicher, sogar wenig
wahrscheinlich, daß der Betrag, welcher aus den laufenden Ein¬
nahmen des Reiches gedeckt werden soll, auch in dieser Weise wirklich
aufgebracht werden kann. Dazu haben wir mit einer allgemeinen
Steigerung der Bedürfnisse des Reiches zu rechnen, die auch bei' der
denkbar größten Sparsamkeit nicht verhindert werden kann. Es
tauchen darum von allen Seiten Vorschläge wegen der Kostendeckung
auf. die aber bis zur Stunde keineswegs etwas wirklich Praktisches
ergeben haben.

Da ist zunächst der Vorschlag einer schärferen Erbschaftssteuer,
der aber, wie auch zugegeben wird, nur dann Zweck hätte, wenn auch
die Erbschaften der allernächsten Verwandten, also der Kinder von
den Eltern, zur Steuer herangezogen würden. Steuern auf ander¬
weitige Erbschaften bestehen bereits in den meisten Bundesstaaten,
doch sind die Steuersätze ziemlich verschieden. Hier müßte also auch
rin Ausgleich erfolgen. In Befürwortung dieser Steuer ist nament¬
lich auf England und Frankreich hingewiesen, wo dieselbe ganz be¬
deutende Erträge ergibt. Aber bei einer Steuer, die so tief in die
Privatverhältnisse eingreift, muß man doch auch hervorragend die
Volksstimmüng beachten. Es ist ein himmelweiter Unterschied, bei
der Bemessung des Werthes einer Steuer, ob dieselbe schon lange
Jahre in einem Lande besteht, oder aber, ob sie neu eingeführt
werden soll. In Frankreich zieht man auch aus dem Tabaksmonopol
gewaltige Summen, und doch ist bei uns die Abneigung gegen eine
solche Steuer eine allgemeine. Hingegen will man wieder in Frank¬
reich von der direkten, persönlichen Einkommensteuer, die bei uns so
große Summen einträgt, gar nichts wissen und hat diese Steuer
auch heute noch nicht. Der Franzose steht in der Veranlagung zur
directen Einkommensteuer einen unbefugten und zu weitgehenden
Eingriff in die Privatverhältnisse des Einzelnen, und ganz derselbe
Einwand würde zweifellos auch bei uns für die Erbschaftssteuer vor-
gebracht werden.

Eme fette Erbschaft tritt Jeder gern an, oder auch diejenigen,
die heute die Erbschaftssteuer empfehlen, würden stch dabei nicht gerne
auf die Finger sehen lassen. Das ist offenbar. Erbschaften ver¬
ursachen heute schon Processe genug, wir halten es nicht für erforder¬
lich, daß die Zahl derselben noch vermehrt wird. Und diese Ver¬
mehrung würde zweifellos eintreten in Form von Strafprozessen,
denn wenn sich bei der Feststellung der Erbschaftshöhe ergibt, daß
der Erblasser in seinem Leben zu wenig Einkommensteuer bezahlt,
so wird sofort der Steuerfiskus mit Einziehung der nicht bezahlten
Steuern und mit Strafabzügenkommen, und dabei könnte manche
fette Erbschaft in eine recht magere verwandelt werden. Allzu eng
muß man es auch nicht machen, eine Erbschaftssteuer ohne Ein¬
kommensteuer, wie die Franzosen sie haben, mag angehen, Beides
zusammen ist des Guten doch etwas zu reichlich.

Der Diikeiliorttz-Giirtkl.
Bon Wilhelm v. Beck.

Es war einige Wochen nach dem Tode des vielbetrauerien Se¬
nators für Illinois in Chicago, an einem sonnenklaren Oktobertage.
Mr. Ridley saß in seinem kleinen Kontor hinter dem mittelmäßigen
Damen-Konfektionsladen, Lafayette-Avenue East, den Kopf auf die
Hand gestützt, sehr trübsinnig und niedergeschlagen. Er schrak auf,
als die Thür seiner Office aufging; doch als statt einer anderen
Person, deren Erscheinen er bangen Herzens stündlich erwartete, stch
dlos die schmächtige Gestalt des wackeren Mr. Blink unschlüssig
hereinschob, athmete er erleichtert auf, drückte die Hand des Freundes
«rrz und nervös und verfiel darauf gleich wieder in sein vorheriges
zerstreutes Sinnen.

Mr. Blink hatte, wie öfters in den letzten Monaten, eines jener
«nitegen, die Mr. Ridley ihrer Fassung nach bereits gut kannte,
Anliegen, die nur in ihrem Umfange sich je nach den Umständen
veränderten. Diesmal aber schien Mr. Blink's Bitte eine von vorn¬
herein aussichtslose zu sein. Nicht ein einzigen Dollar und
^venn Sie mich auf den Kopf stellen/ beharrte der Kaufmann seuf-

„Ich stehe vor dem Bankerott— heute noch kann mein Ge¬
schäft zusammenbrechen; in acht Tagen wird es vom Erdboden
^eggefegt, meine Firma aus der Liste gestrichen sein."

«Sie waren meine letzte Hoffnung, Ridley." sagte Blink be-
l̂ urzt und traurig. «Gerade jetzt heißt es für mich: bis zum
Äußersten aushalten, solange wenigstens, bis die Vereinbarung per-

geworden ist. Meine Chancen stehen sehr günstig und in einem
-ll/onat schon könnte ich — vorausgesetzt, daß ich bis dahin noch
^cht des Hungers gestorben bin — den gutdotirten Posten als Hilfs-
Mnieur bei den Cockerill-Minen haben. Eine Lebensstellung und
lur mich, den Schiffbrüchigenin seiner Existenz- "

«Es ist Kitter, Ihnen diese Hoffnung zu vernichten; glauben
o >4. ™'r * v 3ch Kwr gewiß nie knauserig Ihnen gegenüber und

W,ch jetzt möchte ich Sie nicht ganz im Stiche lassen. Aber woher
ĵ ĥ en und nicht stehlen?! Sie haben mir stets gefallen, Blink, und
"h beurtheile Sie auch ganz anders, als es gewisse Menschen thun.

Vorgeschlagen ist ferner eine besondere Reichseinkommensteuer,
die namentlich die höheren Einnahmen betreffen soll. Darüber ließe
sich eher reden. Aber ohne erhebliche Bedenken ist auch dieser Vor¬
schlag nicht. Wir wollen doch einmal daran denken, daß wir im
deutschen Reiche große und kleine, arme und reiche Bundesstaaten,
Städte und Landgemeinden haben. In den kleineren Bundesstaaten
sind die directen Steuern zum Theil nicht unerheblich höher, wie in
den größeren, und wenn die Inhaber hoher Einkommen in solchen
nun noch eine Extrasteuer zu zahlen hätten, so würden sie einfach in
einen anderen Bundesstaat ziehen, wo wenigstens die directen Staats¬
steuern niedriger wären. Ganz besonders aber würden Städte und
Landgemeinden mit hohen Communalabgaben einen starken Ausfall
haben: Die reichen Leute würden vielfach in solche Städte ziehen, wo
sie nur geringe Gemeindesteuern zu entrichten hätten. Und es könnte
ihnen nicht einmal groß verdacht werden. Man sieht, auch dieser
scheinbar praktische Vorschlag hat in der Ausführung seine
Schwierigkeiten.

Es gibt nun ja mancherlei Wege. Gelder aufzubringen, ohne
eine zu drückende Belastung einzelner herbeizuführen, aber am em-
pfehlenswerthesten ist immer, schon als ein Act der Gerechtigkeit, die
Besteuerung des Luxus. Bei unseren indirekten Reichssieuern kom̂it
der Luxus noch viel zu gut fort; was nur Annehmlichkeit ist und oft
genug nur des Preises wegen beachtet wird, zahlt im Verhältniß viel
weniger als Anderes, was zum Lebensunterhalt ein Erforderniß ist.
Es gibt so viele Gegenstände, die ganz bequem eine tüchtige Steuer
vertragen können. In Frankreich besteuert man beispielsweise alle
vierräderigen Wagen und alle Fahrräder, ferner Klaviere, Livreen,
Rennwetten, Dienstbotenu. s. w. u. s. w. Vieles davon geht erheblich
zu weit, aber warum soll eine Equipage, ein nur dem Sport bienen>
des Velociped, ein Pianino, die Rennwetten und manches
Andere nicht einen Extrazoll vertragen können? Die betreffenden
Jndustrieen würden darunter leiden, sagt man. Ja . wir haben doch
Brausteuern, Zuckersteuern, Spiritussteuern, und diese Jndustrieen
müssen das auch tragen. Beispielsweise bleibt eine gerechte Equi¬
pagensteuer immer noch unendlich weit hinter der Summe zurück,
die dem Equipagenbesitzereine kleine Erhöhung des Haferpreises
verursacht.

Mt Eröffnung-cs rnglischen Prnlimiits.
In London wurde gestern das Parlament  eröffnet. In

der T hr on r ed e des Parlaments heißt es: „Der Frieden, welcher
jüngst in Südafrika  gebrochen wurde und zu der Zeit, wo ich
zum letzten Male zum Parlamente sprach, leider noch nicht wieder¬
hergestellt worden. Davon abgesehen, sind aber die Beziehungen zu
anderen Staaten  freundschaftliche. Den Appell zum Wider¬
stande gegen die Invasion meiner südafrikanischen Colonieen durch
die Südafrikanische Republik  und den O r a n j ef r ei -
sta a t beantwortete mein Volk mit Hingebung und Begeisterung.
Der Heldenmuth der Soldaten  im Felde, sowie der
Matrosen und der Marinetruppen,  welche zu gemeinsamer
Thätigkeit mit den Landtruppen landeten, blieb nicht hinter den
edelsten Traditionen unserer militärischen Geschichte zurück. Ich
bin tief betrübt, daß so viele kostbare Menschenleben zum Opfer ge¬
fallen sind, aber ich sah mit Stolz und herzlicher Befnedigung den
patriotischen Eifer und die spotane Loyalität, womit die Unter-

Run jedoch, wer weiß, ob ich nicht selbst in einigen Wochen als
stellesuchender abgerissener Clerk umherlaufe. Die Dukeworth-Gür-
tel sind mein Unglück geworden. Sie wissen es ja . . . Jcĥ Rarr
kaufte davon den gesammten Vorrath der Madison-Company auf,
gegen Kasse mit einem bedeutenden Skonto natürlich, spekulirte auf
die Popularität des Namens, auf den der Artikel eigens getauft
wurde— aber was nicht ging, das waren die Dukeworth-Gürtel.
Wer hätte das gedacht?! Dukeworth und nicht ziehen! . . . Und
das in den ersten Tagen nach des Senators Ableben. Leider gehört
ja die Sympathie den Lebenden, die Toten sind bald vergessen. So
habe ich mein Geld bis auf die letzten paar Dollars in diesen total
unverkäuflichen Artikel angelegt und so gänzlich erschöpft iss meine
Kasse, daß mir nicht einmal ein Bagatelle für die unumgänglich
nothwendige Reklame übrig blieb, Dabei ohne inserieren keine Aus¬
sicht, den raschen Umsatz, auf den es ja allein ankommt, zu erzielen;
und nun drängt sich eine Reihe von Verbindlichkeiten, an deren Ein¬
lösung nicht zu denken ist, an mich heran —"

„Man sollte doch annehmen, die Gürtel ließen sich ohne
Schwierigkeiten verkaufen. Ich sah sie nämlich in Ihren Schaufen¬
stern," fügte Blink erklärend hinzu.

«Hübsch, elegant und geschmeidig, das sind sic unbestritten," be¬
stätigte der Kaufmann, „zu jeder Toilette paffend— feinstes Schwarz¬
leder mit eingelegtem Gelb und einer prachtvollen Zierpressung, dazu
die echt versilberte Schnalle, ein neues Patent. Allein, was hilft
das alles? Unsere Damenwelt hat die Begeisterung für den großen
Dukeworth verlernt. In der That, bis jetzt habe ich noch keine drei
Dutzend dieser unseligen Gürtel an den Mann gebracht."

„An die Lady", korrigirte Blink lächelnd. Eine längere Pause
folgte und in der drückenden Stille des ungemüthlichen Bureau-
raumes war für eine Weile nur das Rascheln der Zeitungsblätter
zu vernehmen, die der Besucher aus dem Durcheinander von Pa¬
pieren, Mustern und Kartons, das den Schreibtisch bedeckte, heraus¬
gefischt hatte und nun von seinen hageren Fingern knisternd aufge-
schlagen wurde.

„Apropos*, sagte er auf einmal, „den Thäter von der Round-
Hill-Allee haben sie noch immer nicht. Der „Evening-Star " schimpft

thanen in allen Theilen des Reiches hervortraten, um theilzunehmen
an der gemeinsamen Bertheidigung der Reichsintereffen. Ich ver¬
traue, daß sich mein Blick nicht vergebens auf Sie richten wird, wenn
ich Sie ermahne, auszuhalten in der Anstrengung und dieselbe zu
erneuern, bis die Aufrechterhaltung des Reiches und die Sicherung
der Suprematie in Südafrika zu einem siegreichen Ende  ge¬
führt ist. Die Thronrede erwähnt den Abschluß des Samoa-
Vertrages  mit dem deutschen Kaiser und die Betheiligung der
Vereinigten Staaten an diesem Vertrag.

Die Thronrede kündigt sodann die baldige Vorlegung des von
den 5 australischen Colonien  angenommenen Planes der
Föderation  derselben an und bemerkt, die Königin hege die Zu¬
versicht, daß die Errichtung eines großen Bundes in Australien für
das ganze Reich sich vortheilhaft erweisen werde. Die Thronrede
bespricht sodann den Muth und die soldatischen Eigenschaften, welche
die an dem Kampf in Südafrika betheiligten Truppen aus den
Colonieen  an den Tag gelegt haben, gedenkt der zahlreichen von
den eingeborenen Fürsten Indiens  eingegangenen Hilfs¬
angebote, erwähnt mit Bedauern die Hungersnoth und die
Pest inJndien,  und legt die zur Linderung der Leiden der Be¬
völkerung ergriffenen Maßnahmen dar.

Die Thronrede kündigt sodann eine beträchtliche Ver¬
mehrung der Heeresausgaben  in Folge der militärischen
Operationen in S ü d a f r i ka an. Die Erfahrung eines großen
Krieges muß den militärischen Behörden des Landes nothwendiger-
weise Lehren von größter Bedeutung liefern. „Ich bin überzeugt,
daß das Parlament vor keiner Ausgabe zurückschrecken wird, die er¬
forderlich ist, unsere Vertheidigungswerke auf gleiche Höhe mit der
Verantwortlichkeit zu bringen, welche der Besitz eines so großen
Reiches auferlegt. Zu einer Zeit, wo mehrere andere Nationen ihre
Flottenrü st ungen  unter steigenden Anstrengungenund
Opfern vervollkommnen, wird die Sorge, mit der das Parlament
für die Schlagfertigkeit der britischen Flotte und der Küsten-
vertheidigungswerke Vorkehrung traf, sicherlich nicht ermatten." Nach¬
dem die Thronrede noch bemerkte, daß die Zeit für innere Re¬
formen,  die große Ausgaben erheischen, nicht günstig  sei,
und einige kleinere Vorlagen von localer Bedeutung aufgezählt hat,
schließt sie mit den Worten: „Ich empfehle Ihre Berathungen in
dieser sorgenvollen Zeit dem Segen und der Lenkung des allmächtigen
Gottes."

* * *

Die englische Regierung konnte zu keiner ungünstigeren Zeit vor
dem Parlament erscheinen, um sich über den südafrikanischen Krieg
zu äußern. Was soll Lord Salisbury  sagen, das geeignet wäre,
den Rückzug des Generals Warren über den Tugela in eine bessere
Beleuchtung zu setzen? „Die am sorgfältigsten geplante und ausge¬
führte Bewegung des gegenwärtigen Feldzuges ist gescheitert", muß
selbst die „Times" zugeben, die man gewiß nicht im Verdacht bös¬
williger Uebertreibung haben kann. Das Schicksal Ladysmith's
scheint endgültig besiegelt. Verwundern muß nur, daß die Londoner
Blätter, obwohl sie sonst zu einer nüchterneren Auffassung über die
militärische Position Englands in Südafrika kommen, kolossale
Truppennachschübe fordern. 50,000 bis 100,000 Mann werden als
nothwendig bezeichnet. Auf dem Kriegsamt wird man solche Aus¬
einandersetzungenmit dem Citat beantworten: „Kann ich Armeen

nicht übel über unsere Polizei, die eine der besten der Vereinigten
Staaten sein will. Der arme Colonel ruht nun seit achtundvierzig
Stunden im Grabe und unsere eingebildeten Kriminalbeamten haben
noch nicht einmal eine Ahnung, wer der Mörder sein könnte."'

„Möglich, daß dieser negative Erfolg der Nachforschungen auf
eine Kriegslist der Polizei hinausläuft."

„Ah, was — meinen Sie das wirklich?" rief Mr. Blink er¬
staunt.

„Ereifern Sie stch nicht so," erwiderte Mr. Ridley mit weiser
Miene; „es wäre nicht das erste mal. daß die Polizei sich in Still¬
schweigen hüllt und alle Vorwürfe der Zeitungsmenschen geduldig
erträgt, nur um den verfolgten Verbrecher nicht vorzeitig aufmerk¬
sam und scheu zu machen. Ja , es ist beispielsweise diesmal gar
nicht ausgeschlossen, daß sie dem oder den Mördern des Colonels
Hartgrave bereits unverrückt auf der Spur ist."

„Dem Mörder," stellte Blink mit leiser Stimme fest. „Es war
nur einer dabei."

»Den Teufel auch," fuhr der Kaufmann auf. «Wissen Sie 'd?nn
das so genau?"

„Ich weiß es," sagte der andere mit eigenthümlicher Betonung.
Er hatte sich langsam erhoben und ein entschlossener Zug prägte stch
in seinem mageren Gesicht aus. „Ich werde mich unverzüglich der
Behörde stellen."

Mr. Ridley war aufgesprungen, erschrocken, fassungslos. Blink
nickte melancholisch, während eine leichte Röthe in seine eingefallenen
Wangen stieg. Und dann dem Fremde die Rechte entgegenstreckend,
die dieser melancholisch ergriff, fuhr er flüsternd fort, zögernd,
stockend und erst allmählich an entschiedener Sprache gewinnend.

* * *

Polizeileutnant Warnham vom fünften Distrikt hatte am Abend
dieses Tages, noch kurz vor Uebergabe seiner Dienstgeschäfte für die
Nacht, eine picht geringe Ueberraschung durchzukosten, als sich bei
ihm ein gewisser jemand meldete und ohne Umstände als der rastlos
gesuchte Mörder von der Roundhill-Allee vorstellte.

Warnham, sonst/kein Mann schwacher Nerven, wollte beinahe
vom Stuhle fallen. Da das jedoch nichts genützt hätte, schritt er
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aus dem Boden , stampfen ?" Woher sollen die Mannschaften kommen?
Längst ist auf das minderwerthige Material , auf die „Spreu " der
Milizen zurückgegriffen . Die Versuche zur Bildung von Frei-
Willigen-Corps haben die kläglichsten Ergebnisse gehabt . Mit Aus¬
ländern aber , die englischen Werbern folgen , lassen sich keine Helden-
thaten verrichten , denn das müssen von allen guten Geistern verlassene

Lord Salisbury

Personen oder wüste Abenteurer sein, die sich für eine so schlimm
stehende Sache hergeben . Mit „Geld und Zeit " soll, nach dem ..be¬
rühmten " Wort des Ministers Ridley . der Krieg entschieden werden.
Diese leichtherzige Meinung wagt heute wohl kaum Jemand in Eng¬
land zu wiederholen , auch Herr Ridley nicht. Aber man schweigt von
dem einzigen durchgreifenden Mittel gegen den Truppenmangel : der
allgemeinen Wehrpflicht . Davon will das Bürgerthum nichts wissen.
Und das darf ihm nicht allzusehr verdacht werden , daß es für diesen
Krieg zum Besten der Edelen Chamberlain , Rhodes und Gen . seine
Söhne nicht stellen mag.

Wiesbadener General -Anzeiger

Politische Tagesüberftcht.
* Wiesbaden . 31. Januar.

In der Budget -Commission
des Reichstages wurde gestern die Berathung des Colonial -Etats
fortgesetzt . Zur Verhandlung stand der Etat für das südwest¬
afrikanische Schutzgebiet . Der Abgeordnete Müller -Fulda brachte
die Ausschreitungen des Prinzen Prosper von
A r e n b e rg zur Sprache . Der Referent Prinz Franz von Arenberg
gab folgende Erklärung ab : Ich darf wohl annehmen , daß meine
Herren Collegen meine Auffassung in Bezug auf alle Arten von
Colonial -Excessen kennen. Ich habe in der gesammten Colonial¬
politik die kulturellen und ethischen Momente stets allen anderen
vorangestellt und gerade deswegen alle Ausschreitungen verabscheut
und , wo sich Gelegenheit bot, diese auf das schärfste verurtheilt . Für
die Beurtheilung solcher Dinge macht es selbstverständlich nicht den
allermindesten Unterschied , daß sie von einer entfernt stehenden oder
mir verwandten Persönlichkeit ausgeführt worden sind. Der Ab¬
geordnete Bebel kündigte an , daß er die Affaire Arenberg im Plenum
zur Sprache bringen werde . Colonial -Director von Buchka sprach
sein lebhaftes Bedauern über die Exceffe aus . Seine Verwaltung
thue alles Mögliche , um eine Wiederholung solcher Ausschreitungen
zu vermeiden . Im Falle Arenberg habe das Kriegsgericht gesprochen.
Der Spruch unterliege der allerhöchsten Bestätigung . Hierauf ging
man zur Specialberathung des Etats über , der mit wenig erheblichen
Aenderungen angenommen wurde . Ferner wurden bewilligt die
Etats für die Schutzgebiete von Neu -Guinea und für die Carolinen,
Palaos und Marianen . Der Etat für Kiautschou wurde der Plenar-
Verhandlung Vorbehalten . Der Colonial -Etat ist somit erledigt bis
auf die Reichszuschiiffe, welche noch besonders festgestellt werden
sollen. Morgen kommen die Titel des Auswärtigen Amtes zur Be¬
rathung , welche sich auf die Kolonieen beziehen.

Der Krieg.
Die Nachrichten kommen wieder sehr dürftig vom Kriegsschau¬

platz. Der russische Oberst Gurko ist in Pretoria eingetroffen . Der
Oberst Billebois ist von Colesberg nach Colenso gegangen . Tausend
Eingeborene wurden von Kimberley nach dem Rand gebracht . Eine
Abtheilung von 500 Mann meuterten , wobei drei derselben von Jo¬
hannesburger Polizisten erschossen wurden.

Unter den bei Spionkop Gefallenen befindet sich angeblich auch
der aus der Karlsruher Todtschlagsaffaire bekannte Leutnant
B r ü s e w i tz, welcher sich vor einiger Zeit der Buren -Armee ange¬
schlossen hat.

- Wir erhalten ferner folgendes Telegramm:
* London , 31. Januar. Laffans Bureau berichtet aus K a p-

st a d t : Die Transvaal -Regierung habe den kapländischen Behörden
mitgetheilt , daß alle Kabelmeldungen suspendirt seien, solange die
englischen Censur aufrecht erhalten werde . — Auf dem Kriegsschau¬
plätze hat sich nichts verändert . Die Verluste der Engländer am
Tugela betrugen ohne die am Spionkop 22 Tobte und Verwundete.

Skandalöse Vorkommnisse bei Lieferungen
für das englische Heer beschäftigen wieder die Londoner Presse . Bei
Einschiffung der letzten Truppen mußte auf Revision des comman-
direnden Obersten das . gesammte «frische" Fleisch über Bord ge¬
worfen werden . Es sollte die Besatzung während der Fahrt er¬
nähren . war aber total verdorben und „stank zum Himmel ". Das
ist bereits der sechste Fall , in welchem den nach dem Kriegsschauplätze
abgehenden Truppen verdorbene Lebensmittel geliefert werden.
„Times " und „Standard ", wie „Morning Post " und „Globe"
fordern , wie uns geschrieben wird , diesmal energisch eine rücksichtslose
Untersuchung und die Bestrafung der Schuldigen , „wie hoch diese auch
gestellt sein mögen ". ( !) Keine Geldstrafe kann eine solche Nieder¬
trächtigkeit sühnen , sagt der „Standard " und bedauert , daß für der¬
artige Verbrechen der Schandpfahl nicht mehr existirt . Er fordert
mindestens eine scharfe Verurtheilung „zur Zwangsarbeit mit der
sie begleitenden Aberkennung der Bürgerrechte ." —

Lord Rosebery.

Durch den Krieg und besonders durch die Niederlagen der
Engländer ist die Stellung des Kabinets Salisbury -Chamberlain
ernstlich erschüttert , und man erwartet den Rücktritt des alten Mini¬
steriums und Bildung eines liberal -imperialistischen Kabinets unter
Führung des Lord Rosebery . Wir führen unseren Lesern heute das
Porträt des jetzigen Premierministers Lord Salisbury  und
das des „kommenden " Mannes Lord Rosebery  vor.

Telegraphisch wird uns ferner berichtet:
* London , 31. Januar. Minister Balfour erwiderte auf

Dannermanns Rede im Unterhause , der Krieg würde nicht eher veendet
werden , bis er seine legitimen Früchte gezeitigt habe. Englands mili¬
tärische Ehre wiederhergestellt und bis in Südafrika keine Wurzel be¬
lassen wäre , aus welcher irgend eine der Gefahren hervorwachsen
könnte, unter denen das Land so lange gelitten.

Deutschland.
* Berlin , 30. Januar. Das  Abgeordnete  n-

h a u s setzte heute die Specialberathung des Etats der land-
wirthschattlichen Verwaltung fort und genehmigte sowohl
das Ordinarium als auch das Extra -Ordinarium . Morgen
wird die Etatsberathung fortgesetzt . — Das Befinden deö
Reichstags ' Abgeordneten Dr . Lieber  ist von gestern auf
heute wieder ein fortschreitend sich besserndes . Die Lebens¬
gefahr wird als überwunden betrachtet.

Ausland.
*  Belgrad , 30 . Januar . Die Begnadigung  der im

Hochverraths -Prozeß Verurtheilten erfolgt bestimmt am 6. März.

Aus nllrr lUrtt.
* Ci « muthigeü TeemaunSftückchen. — so schreibt man

der ,.M . N . N ." aus Belgrad — spielte sich jüngst an der Donau¬

ohne weiteres zur Protolollirung des mit unsicherer Stimme vor¬
getragenen Geständnisses.

„Also : John Blink aus Boston . . repetirte er , in fliegender
Eile schreibend. „Und Roth sagen Sie — ?"

„Ja . Aber die Absicht, den Colonel zu ermorden , lag mir
fern . Er wehrte sich und in der Angst zog ich fester an . So war er
erdrosselt , ehe ich es mich versah ."

„Wo haben Se das corpus delicti — den Strick ?"
„Es war kein Strick , es war ein Gürtel ."
„Was war das ? Sie meinen wohl einen ledernen Riemen ?"
„Nein - ein richtiger Gürtel für die Taille . . . ein soge¬

nannter Duleworth -Gürtel . wie sie jetzt in den Handel gebracht wur¬
den ; ich hatte ihn tags zuvor gekauft , als Präsent für eine
Freundin ."

„Demnach scheint e8 mit Ihrer Nothlage nicht so gefährlich zu
sein, " spöttelte der Beamte aufblickend . „Doch davon später . . .
Kannten Sie den Colonel von früher her ?"

„Nein ; aber sein Aeußeres ließ mich auf einen wohlhabenken
Mann schließen. Allein ich fand nicht so viel in seinen Taschen , als
ich erwartet hatte . Im ganzen kaum zehn Dollars ."

„Sie lügen ! Nachweislich hat er an jenem Abend über fünfhun¬
dert Dollars in Gold und Papier bei sich gehabt . Was ist nun mit
diesem Geld und dem bewußten Gürtel geschehen? . . . . Nun . be¬
sinnen Sie sich nicht so lange ."

Der Verbrecher stammelte etwas , das der Polizeileutnant kopf¬
schüttelnd aufnahm . Seine schwankende Unsicherheit begann ihn in
Widersprüche sonderbarster Art zu verwickeln; zuletzt wollte er seine
ganze Aussage widerrufen — und er gerieth in eine solche Aufregung,
daß der praktische Beamte , die Fortsetzung der Vernehmung vor¬
läufig aufschiebend , ihn bis zur Vorführung vor den zuständigen

J 'nstruktionsrichter abfilhren ließ .*

Chicago erfreute sich wieder einmal eines jener interessanten
Conversationsstoffe , die Uber vierundzwanzig Stunden aktuell

bleiben . Die Dukeworth -Gürtel waren zu einem Gegenstände
trauriger Berühmtheit geworden . Mr . Ridley gab sie in Posten ab
— „nicht mehr als zehn Procent Rabatt ", wie er dabei seinen
kleineren Collegen von der Modewaarenbranche unerschütterlich be¬
merkte. „und nur gegen Kasse natürlich " und dann , am siebenten
Tage nach seinem letzten Gespräch mit dem bedauernswerthen Blink,
machte er seine Ausstellung , während draußen im Laden die beiden
Verkäuferinnen und der Commis alle Hände voll zu thun hatten.

„Das kaufende Publikum ist eigentlich eine unberechenbare,
räthselhafte Sphinx ." murmelte er nachdenklich; „es gibt Nüsse zum
Knacken auf , die - " hier unterbrach eine polternde grobe Stimme
aus dem anstoßenden Ladenlocal seine philosophische Betrachtung,
eine lallende Stimme , die ihn auf der Stelle hinter den Ladentisch
rief.

Das menschliche Geschöpf. daS dort mit der eingeschüchterten
Verkäuferin stritt , ein rothhaariger . auf seinen verbogenen Beinen
wankender Bursche , mit verglasten Augen , bot ihm aber kein Räthsel
auf . „Ein richtiger , irischer Erdarbeiter , wie er im Buche^ steht,"
constatirte er. „nach Fusel duftend , schmierig."

„Zwei Dollars soll das Ding kosten, he?" schnaubte der muntere
Sohn der grünen Insel . „Zeigt mal her ! - Ihr seid alle ver¬
rückt, Hallo , alter Freund — " dies galt deip herbeigeeilten Principal.
„Ihr habt auch so einen fetten Hals — laßt mal probiren . wie's

„Zwei Dollars , keinen Cent weniger ." bestätigte Mr . Ridley
kurz angebunden . „Morgen werden sie drei kosten."

„Und mit diesem Zeug will der Kerl den ollen dickhalsigen
Colonel um die Ecke gebracht haben ?" heulte der freundliche Kunde,
einen der berühmten Gürtel hochhaltend . „Hat der eine Ahnung von
Landwirthschaft und Viehzucht ."

„Er hat es aber doch selbst gestanden , das steht doch in allen
Zeitungen ."

Der liebenswürdige Paddy torkelte von einem Fuß auf den
andern vor innerlichem Vergnügen . «Selbst gestanden !" wieherte er.
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Mündung in Rumänien ab , und von Mund zu Mund flog das Lob
des deutschen Capitains Schlösser , Commandant des Dampfers
„Chios " und Held dieser wahren Geschichte. „Chios ", ein Schiff
der Hamburger deutschen Levante -Linie , dampfte am 20 . Dezember
vor Jahres von Braila nach Sulina ab.

Starke Kälte (15 Grad Reaumur ) und heftiger Schncefall
brachen unterdessen ein und zusehends verdickte sich die bereits vor¬
handene Eisdecke der Donau , so daß das Schiff , um das Eis zu
brechen, scharfe Fahrt einhalten mußte.

Bei Tulcea staute sich an einer Biegung das Eis und mußte
Capitain Schlösser schon hier große Umsicht anwenden , um durch¬
zukommen ; an der Mündung des engen Sulinakanals gar brauchte
es viele Stunden Arbeit , um den Eingang zu erkämpfen und endlich
an der 29 . Meile , bis Gorgova vorzudringen . Hier aber lagen nach
allen Richtungen Dampfer , Schooner , Remorqueure , Schleppschiffe
u . s. w. verschiedener Nationalität eingeschlossen im Eise , das ein
Vorwärtskommen unmöglich machte. Der „Chios " mußte auch bei¬
drehen und saß hier fast zehn Tage fest.

Als der Capitain Schlösser sah . daß Kälte und Schneegestöber
nicht nachließen , unternahm er auf eigene Kosten , weil niemand von
den hier eingekeilten Schiffen daran theilnehmen wollte (man glaubte
nicht an das Gelingen solchen Unternehmens ) , die Fahrt trotz' des
Eises fortzusetzen . Nachdem er die den Weg versperrenden Remor-
gueure und Schlepper mit gemieteten Arbeitern bei Seite gebracht
hatte , ließ er den „Chios " immer wieder zu heftigem Stoße ausholen,
sodaß er in allen Fugen beim Anprall ächzte, aber allmählich das Eis
durchbrach und vorwärts drang.

Dabei geschah es , daß der „Chios ", da am dritten Tage dichter
Nebel eintrat , mit aller Wucht an die Kanalböschung anlief , de?
Schiffes Kiel hoch emporstieg , das Schiff sich zur Seite zu neigen
drohte ; wieder vergingen ein paar Stunden bis es — ohne fremde
Hilfe — wieder los kam, und so lief denn der „Chios " erst nach sechs¬
tägiger schwerer Arbeit wohlbehalten im Suliner Hafen ein, wo man
ihn mit großem Jubel begrüßte . ' Und erst als alle übrigen Fahr¬
zeuge. die russischen Dampfer „Rurik " und „Ingenieur Abdaccof ",
der Kutter „Olnica ", Remorqueur „Jster " etc. hinterher gezogen
kamen und man die kühne That in allen Einzelheiten beschrieben
hatte , da wollten die Ovationen für den tüchtigen Kapitän nicht
enden.

* Ztt $ 000 Mk . Geldstrafe wurde nach einer
Meldung aus Dessau der dortige Bankier Herzberg
wegen Beleidigung des Ministers v. Koscritz in Sachsen
verurtheilt . Außerdem wurde ihm der Commerzienrathötitel
entzogen . Der Staatsanwalt hatte 2 1/ * Monat Gefängniß
beantragt.

Der ßrozrh ü.  KneMrini hii!) ionfo.
Die Verhandlung des Strafprozesses gegen v. Kriegsheim und

Genossen hat vor der 3. Strafkammer des Landgerichts 1 in Berlin
ihren Anfang genommen . Es sind angeklagt : der Bankdirektor Erich
Gottfried Leo v. Kriegsheim , der Generalagent Arthur Wißmann,
der Agent Gustav Jacobs und der Kaufmann Carl Puchert . Die
Anklage richtet sich ferner gegen die Ehefrau des Angeklagten v.
Kriegsheim , Melanie geb. v. Haentjens und deren S '' 'irster Andrer
von Pezty (alias Goldenberg ) ; sie weilen aber beide im Auslande,
weshalb nicht gegen sie verhandelt werden kann . v. Kriegsheim
wird beschuldigt , 1. rn Gemeinschaft mit Wißmann als Geschäfts¬
führer einer Gesellschaft m . b. H. behufs Eintragung des Gesell¬
schaftsvertrages in das Handelsregister dem Gericht hinsichtlich der
Einzahlungen auf die Slammeinlagen wissentlich falsche Angaben
gemacht zu haben ; 2 . als Geschäftsführer der Gesellschaft die Bücher
unordentlich geführt und die vorgeschriebene Billanz nicht gezogen
zu haben ; 3 . in mindestens 25 Fällen Betrügereien begangen bezw.
versucht zu haben , theilweise unter Fälschung von Privaturkunben;
4. in mindestens zwei Fällen gestohlen zu haben ; 5. es unternommen
zu haben , einen Anderen zur Begehung eines Meineides zu verleiten;
6. sich der Untreue schuldig gemacht zu haben ; 7. durch mehrere Hand¬
lungen von falschen Urkunden Gebrauch gemacht zu haben ; 8. durch
zwei Handlungen mit der Unterschrift eines Anderen versehenen Pa¬
pieren . dessen Anordnungen zuwider , durch Ausfüllung einen urkund¬
lichen Inhalt gegeben zu haben , um sich einen Bermögcnsvortheil zu
verschaffen ; 9 . fremde Sachen unterschlagen zu haben . Wißmann
ist angeklagt in 15 Fällen Betrug begangen , dem Angeklagten v.
Kriegsheim in einem Falle Beihilfe geleistet und ihn in zwei anderen
Fällen begünstigt zu haben , um ihn der Bestrafung zu entziehen . Da
der Prozeß voraussichtlich lange dauern wird , ist ein Ersatzrichter
zur Stelle.

Der Angeklagte v. Kriegsheim schied Ende März 1891 aus
seiner Stellung im aktiven Dienst als Leutnant im 24 . Infanterie-
Regiment aus . nachdem er sich durch seinen leichtsinnigen Lebens¬
wandel ruinirt hatte , und nahm schon am 17 . Dezember den defini¬
tiven Abschied. Bis zum Jahre 1893 lebte er ohne regelrechte Be¬
schäftigung , bis er durch seine Frau , die damals als Operetten-

daß die Lampen klirrten . „Laßt Euch doch so 'was nicht weiß
machen, Gent ! Ich sage Euch, für den kurzhalsigen Colonel war
schon ein dünnes Tauende noch viel zu dick. Ich könnte Euch eint
ganze Geschichte darüber erzählen — Ihr glaubt 'S wohl nicht, he?
-Ich sag 'S Euch , Gent , der dickhalsige Colonel würde heute
noch seine Puste haben , wenn ' s bloß die Dinger hier gäbe . . . Glotzt
mich nur nicht so an , alter Freund und her mit dem Krempel ! . . -
Drei und einen halben Finger breit ! So ' n Blödsinn ! Auf einen
Hals , der gar keiner war . . Und damit hätte ich fertig werden
sollen ?"

In Mr . Ridleys Brust kämpften verschiedene Erwägungen um
den gerechten Sieg . Aber endlich behielt jene die Oberhand , welche
sich mit dem zur Neige gehenden Vorrath an den berühmten Damen-
gürteln beschäftigte . Nur noch an die zweihundert Stück auf Lager,
so ungefähr kalkulirte Blink großmüthig , und die wollen wir auch
so anbringen.

Es war ein feierlicher Entschluß und er verwirklichte ihn mit
edelherziger Schnelligkeit und einem Winke an seinem Clerk. Als
der brandyselige Jrishmann den Laden verließ , mit starker Schlage
feite den Ausgang doublirend , sah Mr . Ridley zwei schwarzlack-
glänzende Constablerhelme draußen an der Thüre auftauchen und
Posto fassen . Mehr brauchte er nicht zu sehen.

Tags darauf wurde Mr . Blink mit einem strengen Verweist
und einer Ordnungsstrafe von zehn Dollars in Freiheit gesetzt. Der
Verweis that ihm nicht wehe und die Ordnungsstrafe nahm Dir.
Ridley auf seine Kaffe . Der zartbesaitete Sohn des schö nen Irland
hatte unter der niederschmetternden Plötzlichkeit der Anklage ein
offenes Geständniß abgelegt , und damit das von vornherein ent«
schieden vertheidigte Gutachten der Gcrichtsärzte bestätigt , nach
welchem der Mord an dem Colonel Hartgrave nur mit einem
höchstens viertelzölligen Stricke ausgeführt sein konnte . So mochte
er sich vielleicht den Dank dieser unfehlbaren Sachverständigen er«
worben haben — nachdem ihm der Dukeworth -Gürtel schließlich
doch zum Verhängniß geworden war.
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fängerin am Linden -Theater gastirte , den Bankdirektor Hermann
Friedmann kennen lernte und zu diesem in Beziehungen trat . Fried-
mann nahm ihn als Volontär bei der Rheinisch -Westphälischen Bank
an und zahlte ihm ein Monatsgehalt von 500 Mark . Ende 1895
übertrug ihm Friedmann eine Direktorstelle in der von ihm gegrün¬
deten Neuen Elektrizitätsgesellschaft , doch mußte v. Kriegsheim im
Juli 1896 auf Beschluß des Aufsichtsraths wegen Verdachts der
Untreue aus dieser Stellung ausscheiden . Auf Grund des vor¬
liegenden Aktenmaterials , nach welchem der Angeklagte nach seinem
Ausscheiden aus dem aktiven Dienst gegen 40 Civilprozesse
wegen schuldig gebliebener Zahlungen verloren
bat. nimmt die Anklagebehörde an , daß er völlig mittellos gewesen
sei. Trotzdem lebte er auf großem Fuße und entwickelte einen Luxus,
zu dem selbst die angeblichen Einnahmen seiner Ehefrau von 8 bis
10 000 Mk. jährlich nicht ausreichten.

Am 23 . Juni 1897 gründete v. Kriegsheim im Verein mit Wiß-
mann , der zu jener Zeit bei ihm als Privatsekretär fungirte . die
„Internationale Diskontobank . Gesellschaft mit beschränkter Haftung ."
Als Stammeinlage wurden 20000 Mk . bei Gericht angemeldet , von
denen v. Kriegsheim angeblich 19 500 Mk ., Wißmann 500 Mk ., auf¬
gebracht haben sollten . Das Unternehmen verkrachte sehr bald ; die
Angaben bei der Gründung sollen wissentlich falsche gewesen sein,
Baarmittel waren überhaupt nicht vorhanden , und die Anklage nimmt
an, daß eine ordentliche Geschäftsführung überhaupt nicht der Zweck
der Bankgründung gewesen sei. Er soll sich nun bei dieser seiner
Bankthätigkeit einer Reihe betrügerischer Machinationen schuldig ge¬
macht haben, die schließlich zu seiner Verhaftung führten.

v. Kriegsheim bestreitet , daß er Schulden halber den Abschied
genommen habe, obwohl er Ende 1891 ca. 30 000 Mark schuldig
war. Eine am hiesigen Central -Theater engagirte Schauspielerin
Frau K hatte ihm auf Grund eines Eheversprechens ihre gesammten
Ersparnisse in Höhe von 14 000 Mk . geopfert und diese behauptet
außerdem, daß ihr der Angeklagte Brillanten im Werthe von 4000
Mark widerrechtlich genommen habe . Auch hiergegen verwahrt sich
der Angeklagte. Die weitere Vernehmung ergiebt , daß v. Kriegs¬
heim zumeist von Schuldenmachen gelebt haben muß.

Nachdem v. Kriegsheim und Wißman sich noch lebhaft über ihre
Behandlung durch den Untersuchungsrichter beklagt haben , und der
Präsident die zwangsweise Vorführung der unentschuldigt ausge¬
bliebenen Zeugen angeordnet hat , wird die Verhandlung vertagt.

Lokales.
Wiesbaden , den 31. Januar.

*  Aus dem Rathhause . Die Mitglieder der Verkehrs¬
kommission versammeln sich zur Berathung wichtiger Vorlagen Dien¬
stag, den 3. Februar , im Regierungsgebäude , Rheinstraße.

* Todesfall . Heute morgen starb nach kurzem Leiben in
seiner Wohnung , Frankfurterstraße 5, der Renter Herr Gustav
H a e f f n e r . Herr Haeffner war namentlich vor mehreren Jahren,
damals als Besitzer des Hotel Rose , eine bekannte Wiesbadener Per¬
sönlichkeit. In letzter Zeit hatte sich der Verstorbene , der ein Alter
von 57 Jahren erreicht hatte , ganz ins Privatleben zurückgezogen.

* Handelsregister . In das Handelsregister des Kgl.
Amtgerichts Wiesbaden ist, wie man uns mittheilt , bei der unter
Nr. 3 dorthin neu übertragenen Firma Elektrizitätsgesellschaft vorm.
C. Büchner  zu Wiesbaden als Prokurist neu eingetragen worden:
..Heinrich Müller , Kaufmann zu Karlsruhe ", mit dem Zusatz : „dem¬
selben ist die alleinige Leitung der Karlsruher Zweigniederlassung
übertragen worden.

*  Folge » einer Tenuuciation . Wir berichteten vor einiger
Zeit über einen sonderbaren Vorfall . Ein hiesiger Regierungsbeam¬
ter habe seinem Töchterchen, — so war der Inhalt jener Meldung,
— den Auftrag gegeben, genau aufzumerken , wie oft der Lehrer in
der Classe zu einer Züchtigung der Schülerinnen schreite. Das
Kind, das von seinem Vater zur Denunciation angehalten wurde,
hatte genau die Namen der Bestraften und den Tag , sowie die näheren
Umstände der Vorfälle zu notiren und zu Hause zu melden . Nach¬
dem einiges Material auf diese Weise gegen den Lehrer gesammelt
war, begab sich der Herr Papa zum Rektor  der betreffenden
Schulanstalt (Bleichschule) und suchte diesen über die Vorfälle in
seiner Schule zur Rede zu stellen. Gleichzeitig reichte der Beschwerde¬
führer aber auch eine Anzeige bei der städtischen Schuldeputaiion
ein. Diese verfügte nun eine eingehende Untersuchung des Vor¬
falles, die jedoch auch an den Tag brachte , daß der beschwerdeführende
Vater dem Schuldirektor gegenüber strafbarer Beleidigungen
ßch schuldig gemacht habe. Eine Klage war die Consequenz und eine
Verurtheilung  des Regierungsbeamten zu 100 Mk. Geldstrafe

endliche Ergebniß , wobei dem Verurtheilten bedeutet wurde , daß
nur die Rücksicht auf seine Carriere und seine Familie das Gericht
nbgehalten habe, zur Sühne für die schweren Beleidigungen eine
Eefängnißstrafe auszuwerfen und bei einer einfachen Geldstrafe es
für diesmal bewenden zu lassen.

* Turnverein . Die 54. Jahres-Hauptversammlung des
.Turn -Verein " fand am 28 . d. M . in der Turnhalle , Hellmund¬
maße 25 , statt . Anwesend waren 160 Mitglieder . Aus dem aus¬
führlichen Jahresbericht des 1 . Vorsitzenden , Herrn Bauunternehmers
Max H a r t m a n n, und der Vertreter der einzelnen Abtheilungen
jj Folgendes zu erwähnen : Die Mitgliederzahl erhöhte sich von 660
Ende 1898 auf 714 Ende 1899 einschließlich Zöglinge . Zu Ehren¬
mitgliedern wurden ernannt : Herr Oberlehrer Spamer  und Herr
Turnlehrer F . H e i d e cke r . Turnfahrten fanden 5 statt . An
Preisen fielen den Mitgliedern folgende zu : Vom Feldbergfest 4, vom
^auwettturnen und -Fechten 11 , vom 24 . Mittelrheinischen Turnfest
„und bei dem Wettturnen des „Turn -Verein " 22 . Die Fechtriege

Zahlt 44 Mann . Die Gesangriege , zur Zeit 104 aktive Mitglieder,
rrat, außer bei den Veranstaltungen des „Turn -Verein " , 9 Mal
öffentlich auf . und zwar bei einem Konzert in der Turnhalle , bei
Zwei Abendkonzerten im Kurhaus , einem Konzert der Kurverwaltung
?̂ ^ ms und 5 Mal gelegentlich des 24 . Mittelrheinischen Turn-
l^ es. Die Turnfeuerwehr besteht aus 55 Mitgliedern und wurde

verflossenen Jahr nur einmal alarmirt . Die Radfahr -Riege —
I® Mitglieder — unternahm mehrere große Touren und betheiligte
Uch in großer Anzahl beim Festzug des 24 . Mittelrheinischen Turn-
Wes .̂ Das Trommlercorps — 21 Mitglieder — nahm an allen
Turnfahrten des „Turn -Verein " und ebenso auch beim Festzug des

Mittelrh . Turnfestes Theil . Wie aus dem Bericht des Kassen¬
warts , Herrn Kolditz, hervorgeht , ist die Vermögenslage des „Turn-
'verein" eine gute . Die Einnahmen ergaben 25,479 Mk. 62 Pf .,
°'e Ausgaben 20,931 Mk . 75 Pf ., sodaß ein Ueberschuß von 4547 M.
^Pf . erzielt wurde , welcher Betrag für unabweisbare Bauverän-
rrungen Verwendung finden soll. Da der bisherige 1. Vorsitzende,

V" r Bauunternehmer Max H a r t m a n n , vorerst eine Wiederwahl
ublehnte, wurde dieser Wahlgang vorläufig ausgeseht . Das Wabl-

ultat war folgendes : 2 . Vorsitzender Kaufmann Heinrich
i5ltchoff.  1 . Schriftführer Stadtkassen -Assistent Th . S toll,  2.
Schriftführer Vollziehungsbeamter Ad . Grosch.  1 . Turnwart
^urnlehrer Robert S e i b. 2. Turnwart Tapezirer Ernst B u l l«
wann.  Kassenwart Mag .-Bür .-Assist. Karl Kolditz,  1 . Zeug-

_Wiesbadener General Anzeiger.
wart Sprosser Christian W i r f l e r , 2. Zeugwart Spenglermeister
Hch. Ru wedel.  Mitgliedwart Handschuh - Fabrikant Fr.

S t r e n s ch, Bücherwart Maschinenmeister Aug . K o h l m a n n.
Wegen der vorgerückten Zeit wurden die weiteren Verhandlungen
ausgesetzt.

* Der Allgemeine Krairkeuverein hielt am ver¬
flossenen Mittwoch im Deutschen Hof seine ordentliche General¬
versammlung ab , welche leider schwach besucht war . Der
Vorsitzende , Herr Rumpf,  erstattete einen ausführlichen
Bericht über die Pflichten und Leistungen der Kasse ihren
Mitgliedern gegenüber und hob hervor , daß in finanzieller
Beziehung dieselbe sich etwas gebessert , jedoch Alles aufge-
boten werden müsse , um den Reservefond in die Höhe zu
bringen . Im Rechenschaftsbericht des Kassen sich rcrs , Herrn
Dorn,  betrugen die Einnahmen an Kassenbestand vom
1 . Januar 1899 244 M . 43 Pfg ., Zinsen 525 M ., Ein¬
trittsgelder 56 M ., Monatsbeiträge im Laufe des Jahres
25,381 M . 82 Pfg ., Kapitalaufnahme 3200 M ., Ersatz

1 leistung Dritter 25 M . 20 Pfg ., sonstige Einnahmen 39
Mark , restirendc Beiträge von 1898 639 M ., Summa
30,110 M . 45 Pfg . Ausgaben : Für ärztliche Behandlung
1597 M . 62 Pfg ., Arznei und Heilmittel 3466 M . 40 Pfg .,
Krankengelder 12,217 M . 80 Pfg ., an Angehörige 169 M.
20 Pfg ., Krankengeld nach § 5 des Unfall -Vers .-Gesetzes
25 M . 20 Pfg ., Sterbegelder 1317 M . 50 Pfg ., Kranken¬
anstalten 1968 M . 10 Pfg ., Kapitalanlagen 5000 M .,
zurückgezahlte Beiträge 50 M ., persönliche Ausgaben 2205
Mark 79 Pfg ., sächliche 195 M . 20 Pfg ., niedergeschlagene
Beiträge 654 M . 45 Pfg ., restirende Beiträge 726 Mark
30 Pfg ., baarcr Kasscnbestand 566 M . 39 Pfg ., wie oben
30,110 M . 45 Pfg . Das Vermögen der Kasse bestand am
31 . Dezember 1898 aus 12,798 M . 13 Pfg . und be¬
steht am 31 . Dezember 1899 aus 15,055 M . 79 Pfg .,
mithin hat sich das Vermögen vermehrt um 2257 Mark
66 Pfg . Zu Rechnungsprüfern wurden ernannt die Herwen
Lauth , Kratz , Kvwald , Schmidt und Trost , als Revisoren
die Herren Kappes und Kiefer . Der Vorsitzende , Herr-
Rumpf , sowie die ausscheidenden Vorstandsmitglieder Väth,
Friedrich , Menz , Leber , Ekl , Westpfahl wurden mit großer
Majorität wiedergewählt und an Stelle des freiwillig aus¬
getretenen W . Ries Herr Fink ernannt . Die Abänderung
des tz 12 des Statuts wurde vertagt . Versicherungspflichtige,
sowie Diejenigen , welche eine Zuschußkasse benutzen wollen,
können sich bei dem Vorsitzenden , Herrn Rumpf,  9 cit
gaffe 11 , melden.

* Der Wiesbadener Militär -Verein beging bei
starker Betheiligung seiner Mitglieder in dem festlich ge¬
schmückten Saale des Kath . Vereinshauses die Feier von
Kaisers Geburtstag durch eine Abenduntcrhaltung mit Tanz.
Das Programm der ersteren trug der Feier entsprechend
einen echt patriotischen Charakter . Die Musik eröffnete die
Feier mit einer Fest -Jubel -Ouverture . Hierauf trat die Ge-
sang -Abtheilung des Vereins auf und brachte unter Leitung
ihres Dirigenten , Herrn Schlosser , das deutsche Kaiserlied
von Exc . Gebauer wirkungsvoll zu Gehör . Zum Kaisertoast
ergriff sodann der Vorsitzende , Herr Leutnant der Landwehr
S ch l i n k , das Wort und gedachte in glänzender Rede des
Zwecks der heutigen Zusammenkunft . Der Festprolog „ Heil
Kaiser Wilhelm " wurde durch Kamerad Steinmetz in wackerer
und ausdrucksvoller Weise vorgetragen . Das hierzu gestellte
lebende Bild „ Germania " , dargestellt von Frl . Rohrbach,
war mit den 8 Kindern , welche dem Kaiser huldigten , dem
Inhalt des Prologs sehr schön angepaßt und wurde tadellos
durchgeführt . Ausgezeichnet war Kamerad Dillenberger (als
Veteran ) mit seinem komischen Solovortrag . Auch die
humoristische Scene (Rekruten -Abschied ) , aufgeführt von den
Kameraden Klein , Rohrbach , Ernst , Wolf , Laux und Gregori,
fand allgemeinen Beifall . Den Schluß bildete , wie immer,
ein solenner Ball.

*  Naturheil -Methode . Am letzten Freitag beendete
Herr W e l cke r - Frankfurt im Verein für volksverständliche
Gesundtheitspflegc seinen 6 Abende umfassenden Unterrichts-
cursus über die Anwcndungsformen im Naturheilverfahren.
Ueber die ersten 3 Abende haben wir bereits berichtet . In
den letzten 3 Abenden lehrte der Redner hauptsächlich die
verschiedenen Theilpackungen , Bettdampfbäder und andere
Dampfbäder mit und ohne Apparate , sodann alle Arten kalte
und warme Bäder , Douchen und alle Arten Güffe , wie sie
schon Anfangs dieses Jahrhunderts von Vineenz Prießnitz
angcwendet und später vom Pfarrer Kneipp noch weiter ver¬
vollkommnet wurden . Am Schluffe gab der Redner noch
Fingerzeige , in welcher Weife in Bezug auf Ernährung,
Körperpflege , Kleidung und Lüftung der Wohn - und Schlcss-
räume , viele Krankheiten verhindert werden könnten.
Sämmtliche 6 Vorträge waren stets von aufmerksamen Zu¬
hörern gut besucht und die allgemeine Anerkennung , welche
diese dem Redner zollten , zeigte , daß dieser es verstanden,
die Zuhörer nach jeder Richtung hin zu befriedigen.

* Konzert . Der Sängerchor des Wiesbadener Lehrer-
Vereins  veranstaltet am 3. Februar ., Abends 8 Uhr , irn großen
Saale des „Kasino " (Friedrichstraße ) sein zweites dieswinterliches
Konzert . Als Mitwirkende sind Fräulein Else Koch,  Konzert¬
sängerin von hier , und Herr Otto  V o ß, Pianist aus Berlin , ge¬
wonnen worden . Der Chor bringt einige der hervorragendsten
Werke zu Gehör . Wir erwähnen in erster Linie die hier zum ersten¬
mal zur Aufführung gelangende Chorballade „W a l p u r g a" von
Friede . Hegar . Die Composition , zu den schwierigsten des Meisters
zählend , darf auch als eine der schönsten desselben bezeichnet werden.
Vor allem sind es wiederum neben dem Stimmungsgehalt die blühen¬
de Melodik und interessante Harmonik , welche den Werken des Com-
ponisten einen exceptionellen Standpunkt unter den heutigen Chor-
compositionen anweisen . Ferner werden durch den Sängerchor zum
Vortrag gebracht : „Im Winter ", von Kremser , „Sommernacht ", von
Brambach , der „23 . Psalm ", von Schubert , „Mondnacht ", von
Schauß und ein Volkslied . Das Konzert steht unter der Leitung des
Herrn Direktors Spangenberg.

* Vorlesungen über Musikgeschichte.  Nachdem
Herr Musikdirektor H o ch st e t t e r in vergangener Woche im
Spangenbergschen Conservatorium über „Chopin " gesprochen, wird
er demnächst Vorträge über die Leiden anderen Romantiker Felix
Mendelssohn -Bartholdy und Robert Schuhmann halten . In dem
lehrreichen Vortrage Uber „Chopin " definirte Herr Hochstetter zunächst
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die Begriffe „classisch und romantisch ", betonte dann , daß , während
die Classiker eine ächt deutsche Physiognomie zur Schau tragen , der
romantische Dreibund ein internationaler sei, was ihm gerade einen
besonderen Reiz verleihe . Als den schwärmerischsten und poetischsten
der drei Romantiker hob der Vortragende Chopin hervor und gab in
kurz gefaßter Weise ein Bild des Lebens und der Werke des großen
polnischen Tonsetzers , dem er noch musikalische Illustrationen am
Flügel hinzufügte.

* CykluS -Vortrag . Herr Victor B l ü t h g e n. der mit
Recht gefeierte Dichter und Schriftsteller , hielt gestern im Weißen
Saale des Kurhauses vor einer zahlreichen , aufmersam lauschenden
Zuhörergemeinde einen Vortrag über das Thema „Das Welträthsel ".
Ueber eine Stunde währten die Ausführungen des Redners , die, in
knapper , schlichter und einfacher Form vorgebracht , eine ungeheure
Fülle tiefer Gedanken und Reflexionen von fast verwirrender Trag¬
weite enthüllten . Ob dieser Vortrag , der vor einer Versammlung
philosophisch geschulter Denker zweifellos die ihm gebührende lebhafte
Würdigung gefunden halte , für die gestern im Kurhaus versammel¬
ten Zuhörer gleichfalls ein besonders geschickt gewähltes Thema war.
mag füglich bezweifelt werden . Das vorwiegend weibliche Element
in der Zuhörerschaft schien leider nicht immer den schwer faßlichen
Erörterungen des Redner über die verschiedenen Systeme der Reli¬
gionsphilosophie geistig folgen zu können und so hatte man unwill¬
kürlich das peinlich Empfinden , als ob der Gelehrte seine Deduktion,
— die Erforschung des Welträthsels siehe im Zusammenhang mit
den noch unerforschten Gebieten des ungeheuer complicirten Be¬
wegungssystems des stofflichen Wesens und könne nur in diesem Zu¬
sammenhänge sich lösen lassen , — an Leute richtete, die eigentlich nicht
recht wußten , was sie mit ihr anfangen sollten.

* Vollofftzung in der Walhalla . Für die am kommenden
Sonntag , den 4 . Februar , Abends 8 Uhr in der Walhalla statt¬
findende Volkssitzung des allgemeinen Carneval 1900 macht sich schon
jetzt das größte Interesse der weitesten Kreise geltend und in der
That dürfte die Veranstaltung eine carnevalistische Sitzung ersten
Ranges werden . Nach dem glänzenden Eröffnungsspiele „Der Car-
ncval in Wiesbaden ist erwacht " wird der Männergesangverein
„H i l d a " die Reihe der zahlreichen Vorträge durch einen Gesang
einleiten und dann die ersten Carnevalisten hiesiger und befreundeter
Vereine auftreten . Der Mainzer  Carnevalverein „Humoristische
Derke", nach dem Großen Mainzer Carnevalverein , der bekanntlich
in diesem Jahre nicht tagt , der beste Verein der' närrischen Nachbar¬
stadt , wird ebenso wie der alte C o b l e n z e r Carnevalverein
ziemlich vollzählich erscheinen und der Sitzung einen besonderen Glanz
verleihen . Die Mitwirlung des Mitgliedes der Kgl . Oper Herrn
Plate  ist ebenfalls gesichert wie auch andere hervorragende
Theatermitglieder der allgemeinen Feier in liebenswürdiger Weffe ihre
active Unterstützung zugesagt haben . Auch die Vorstellung der vom
Athletenverein gestellten Prinzengarde  in ihren präWgen
Costümen wird in dieser Sitzung stattfinden . Der närrischen Vor¬
stellung schließt sich ein Ball  mit Blumenpolonaise an , für welchen
noch weitere Ueberraschungen geplant sind. Die Vorverlaufpreise
sind sehr mäßig auf 1,25 Mk . für Logen - und 0,75 Mk. für Saal¬
plätze angesetzt und da die Festivität auf liebenswürdiges Entgegen¬
kommen der Walhalladirektion ohne Weinzwang  stattfindet , ist
eine allgemeine Theilnahme sicher zu erwarten.

* Carnevalistisches . Die zweite Gala-Damensitzung des
Dilettanten -Vereins „Urania " findet kommenden Sonntag , den 4.
Februar von nachm . 4 Uhr an in dem eigens hierzu dekorirten Saale
zur Turngesellschaft , Wellritzstraße 41 statt . Es sind hierfür zahl¬
reiche hum . Vorträge , Duette und Gesammtspiele vorgesehen, so daß
es an nichts fehlen wird , um den Besuchern einige fröhliche Stunden
zu bieten . Der Verein verfügt über ausgezeichnete Humoristen , die
alles aufbieten , die zweite und letzte Damen -Sitzung glänzend und
großartig zu gestalten . Der Einzug des Komitees findet mit großem
Pomp präcis 4 Uhr 71 Minuten statt . Vor und während den
Pausen der Sitzung , welche bei Bier stattfindet , wird getanzt.

* Gärtnerverein Hedera . Der diesjährige Maskenball mit
Preisvertheilung findet am Samstag , den 10 . Februar , in sämmt-
lichen Räumen des mit 2 Glühwürmchen erleuchteten Römersaales statt.
Das Programm zu diesem ist ein amüsantes und werden den Theil-
nehmern gewiß einige frohe Stunden bereitet . Unter anderem wird
eine ..Raritätenbude " und das „Riesenfernrohr der Pariser Welt¬
ausstellung " aufgestellt . Außerdem kommt der feierliche Einzug der
Engländer in Prätoria " zur Aufführung.

* Buren und Engländer . Am Sonntag Nachmittag war
zu der Vorstellung des Probecandidat ein kolossaler Andrang . Man
schlug sich förmlich um die Billete . Hierbei spielte sich eine hübsche
Scene ab , die gewissermaßen eine Pendant zum Transvaalkrieg
bilden könnte . Einige übertrieben gekleidete DandieS , die auf hundert
Schritt die Engländer verriethen , drängten sich ungebührlich vor und
collidirten mit einigen Bäuerlein der Umgegend, die aber die nase¬
weisen arroganten Herrchen schön zur Ordnung brachten. Auch hier
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tziegt der Bure über die Engländer. Aber was der Witz bei der Sache
st st: Billets bekamen leine der Parteien, denn die Devise des
^Theaters lautete: „Victoria! Ausverkauft!-
! * Amtsantritt . Wie wir zuverlässig erfahren, tritt der neue
Bürgermeister von Sonnenberg,  Herr Schmidt,  soweit bis
jetzt feststeht, fein Amt am 15. Februar an. Die Nachricht wird all¬
gemein in Sonnenberg mit Freude begrüßt werden, da man in allen
Kreisen des Interregnums herzlich überdrüssig ist.

* Matinee . Erfreulicher Weise läßt sich bereits eine ziemlich
lebhafte Nachfrage nach den Billets constatiren. — Der Verlauf ver¬
spricht in der That ein sehr intereffanter zu werden. Der bekannte
Sänger B r ei t en f el d aus Köln, ein hervorragender Künstler,
hat seine Mitwirkung nun gleichfalls zugesagt.

* Schädliches Creditgeben . Der Verein zum Schutze
gegen schädliches Creditgeben hielt am vergangenen Freitag im
'Hotel Mehler seine ordentliche General - Versammlung  ab.
Der Vorsitzende des Vereins. Herr Kaufmann L. Schwenk,  er-
öffnete die Versammlung und ertheilte dem Geschäftsführer Herrn
Christ. Jstel . das Wort zur Berichterstattung, aus der wir fol¬
gendes herausnehmen. Der Verein hatte auch im vergangenen Jahr
eine stetig zunehmende Mitgliederanzahl zu verzetchnen und ist die
Thätigkeit daher eine sehr umfangreiche und nach den erzielten Er¬
gebnissen hin als eine äußerst zufriedenstellende zu bezeichnen. Zum
Mahnen wurden von den Mitgliedern Rechnungen im Grsammtbe-
trag von Mk. 21.382 eingereicht, von denen über die Hälfte als einge-
gangcn zu betrachten sind, was umsomehr hervorgehoben zu werden
verdient, als es sich bei diesen Rechnungen meistens um lang an¬
stehende Forderungen handelt, welche die betreffenden Mitglieder
selbst schon wiederholt vergeblich einzutreiben versuchten. Es fanden
ferner eine große Anzahl Verhandlungen statt, welche zur Verstän¬
digung in einer oder der anderen Weise mit den betreffenden Gläu¬
bigern führten. Man kann auch diese Thätigkeit des Vereins, für
welche dieser weder von seinen Mitgliedern noch von den Schuldnern
irgend eine Vergütung beansprucht, als eine gute Einrichtung be¬
zeichnen. da manche kostspielige Prozesse und viele Ungelegenheiten
für beide Seiten vermieden werden. Weiter theilte der Geschäfts¬
führer mit, daß einige der in der schwarzen Liste Eingetragenen gegen
diesen Eintrag theils Protest eingelegt und theils den Klageweg bc-
schritten hätten, daß sämmtliche diesbezüglichen Klagen kostenfällig
unter Bezugnahme auf reichsgerichtliche Entscheidungen abgewiesen
worden seien. Die gefürchteteschwa r z e L i ste hat einen Zuwachs
von 217 Personen erfahren, sodaß jetzt ein festvorliegendes Material
von insgcsammt 5469 Nummern in den Händen eines jeden?Mit¬
gliedes sich befindet. Auch von dem Recht der A u s ku n f t s ei n-
tzo l u n g wurde von den Mitgliedern der ausgedehnteste Gebrauch
gemacht, und haben viele Geschäftsleute und Gewerbetreibende durch
eine Auskunft, durch welche sie rechtzeitig gewarnt wurden, manchen
Betrag gerettet, der sonst unfehlbar verloren gewesen Ware. Wie
aus den Neuanmeldungen, welche auch für dieses Jahr schon wieder
zahlreich vorliegen. — die Mitgliederzahl hat 400 bereits überschrit¬
ten —. hervorgeht, fangen auch die Handwerksmeisterimmer mehr
an. einzusehen, daß auch für sie der Verein großen Vortheil bietet.
Der geringe Vereins-Beitrag beträgt nur Mk. 6 pro Jahr . Die
satzungsgemäß aus dem Ausschuß scheidenden HerrnL. Schwenk.
P . Beysiegel und F. Knefeli  wurden wiedergewählt, und

^beschloß die Generalversammlung eine zeitgemäße Aenderung und
Ergänzung einer Anzahl Paragraphen der Satzungen.

* Greifeubergers Abschied. Im Reichshallen-Theater ver¬
abschiedet sich heute Abend von seinen zahlreichen Freunden der
Humorist. Herr Goedicke, genannt: der „Greifenberger". Goedicke
hat den Wiesbadenern während der letzten 14 Tage viele heitere
Augenblicke bereitet und jedesmal, wenn er. kurz nach 10 Uhr, auf der
Kühne erschien, um seine tollen Scherze zum Besten zu geben, nahm
die Heiterkeit im Publikum kein Ende mehr. Heute nun. wo Goedicke
Abschied feiert, steht ihm allerdings ein ganz besonderer Beifall
bevor. Hoffenlich ist Greifenberger gut bei „Stimmung", so daß
es eine recht fröhliche Abschiedfeier wirt̂ . An zahlreichen Theil-
rrehmern wird es kaum fehlen.

* Die königliche Sch »rtzmar»„ schaft beging am
Montag und Dienstag Abend die Feier de§ Kaisers-Geburts¬
tages im Nömersaale. Können Vereine und Gesellschaften
geschlossen den Geburtstag Sr . Masestät feiern, so ist das
bei der königlichen Schutzmannschaft nicht möglich, da der
Dienst Tag und Nacht pünktlich versehen sein muß. So kommt
es denn, daß die Herren sich in Arbeit und Feier theilen
und abwechseln müssen. — Hatte am Montag der Wies¬
badener Männergesangverein„C a e c i l i n" die Gesangvor-
träge freundlich übernommen, so trug am Dienstag Abend
der Sängerchor der Post - und T el e gra p hcn- 11nt e r-
be amten  die jedes deutsche Herz anheimelnden Chöre:
„Was ist des deutschen Vaterland" und „Wem Gott will
rechte Gunst erweisen" prachtvoll vor. Der Feftprolog mit
lebendem Bild machte sichtlich tiefen Eindruck. Dann
lauschte daö Publikum des fast übergefüllten Saales einem
Zithervortrag und den Solis eines trefflichen Tenoristen.
Ging am Montag Abend der Schwank„Monsieur Herkules",
in welchem die Rollen bestens besetzt waren, über die Bühne,
so brillirte am Dienstag Abend in der Posse „Vom Congo"
Herr Denker  al § Kahle, Kaufmann en gros". Der große
Saal kam nun wieder Pärchen und Paaren viel zu klein
vor, die nur in wenigen Tournöes „walzen" konnten; die
Neveille war längst geblasen, als die letzten Kaisers-Ge-
burtstagsseiernden ihre friedliche Klause anfsuchten.

* Königliche Schauspiele . Wegen plötzlicher Er¬
krankung deö Herrn Schwegler  hatte Herr Kammersänger
R i echma n n vom Grvßherzogl. Hostheoter in Darmstadt
in der Oper „Norma" die Nolle des„Orovist" übernommen.
Gesang und Spiel bewiesen aus'- Neue die vollendete
Künstlerschaft des Herrn Riechmann.

* Nene Wasserleitnng . Wenn auch bestimmte Vcr-
einbarungen mit der Stadt Wiesbaden bezüglich der Legung
der Nutzwasserleitung von Schicrstein auS nach Dotzheim
noch nicht getroffen sind, so wird doch von Wiesbaden mit
den Vorarbeiten  für die Leitung, um unnöthigc Ver¬
zögerungen zu vermeiden, f or t ge f a h r en , und man ist
eben mit der Anfuhr der Röhren zwischen Dotzheim und
Schierstcin beschäftigt. Sind wir recht unterrichtet, so be¬
steht der Plan, die Leitung bis zum 1. April gebrauch - »
mäßig  fertig zu stellen.

* Besitzwechsel . Herr Dr. K a mp ma n n hat in
der Mainzerstraße einen Acker an den Steinhauermeister
Herrn Schulz verkauft. Der Abschluß erfolgte durch Herrn
Hermann Callmann hier.
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* Cyklns Coneert Herr General- Musikdirektor

Felix Mottl  hat für das unter seiner genialen Leitung
stehende, morgen, Freitag/ unter solistischer Mitwirkung
Willy  B u r me ste r ' s ftattsindepde elfte Eurhaus-Cyttus»
Coneert ein Programm aufgestellr, das jedem Musikfreunde
zur Freude gereichen muß. - Es kommen die folgenden
Orchesterwerke zur Aufführung: Symphonie in k'-äur von
H. Goetz, Orpheus, symphonische Dichtung von Liszt, und
Ouvertüre No. 2 zu „Leonore" von Beethoven.

Umgegend.
* Hochheim, 30. Januar . Zu dem durch Salzsäure hervor¬

gerufenen Tode des Franz . ilb wird uns heute geschrieben: Nach¬
dem Franz Kilb die Säure getrunken, erschien spätestens 20 Min.
danach schon ein Arzt in seiner Wohnung. Ob derselbe aull dem
Geschäfte oder aus unmittelbarer Nähe geholt wurde, gehört nicht
zur Sache. Was zur Rettung des Verstorbenen erforderlich war. ist
geschehen und nicht das geringste versäumt worden. Die Säure
(eigentlich Löthwasser) war nicht verschlossen, wie es hieß, sie stand
offen, frei auf einem Brett. Erst nachdem der Unfall geschehen,
wurde sie in sichere Gewahrsam gebracht. Natürlich ist es jetzt leicht,
dem Verstorbenen jede Schuld zuzuschreiben, zumal auch in dem ver-
hängnißvollen Augenblick niemand zugegen war. Möge der nun¬
mehr zur Ruhe Gebettete auch endlich Ruhe haben!

Cflrgminmc und letzte Kuchrichleli.
* Berlin , 31. Januar . Die Fraktionen der frei¬

sinnigen Volkspartei und der deutschen Volkspartei beriethen
gestern Abend über das neue Flottengesetz.  Die Be-
rathung hatte volle Einstimmigkeit der Fraktionen in Bezug
auf ihre Stellung zur Vorlage ergeben.

* Berlin , 31. Januar . Der frühere conscrvative Reichstags-
Abgeordnetev. He l l d o r f f erklärt in der Conservativen Correspon«
denz, daß die vom Fürsten Herbert Bismarck in der Reichstags-
sitzung vom 20. Januar gemachten Mittheilungen, die sich auf die
Unterhandlungen zwischen dem Altreichskanzler  und Herrn
von Helldorff über das S o ci a l i sten g ese tz beziehen, tatsächlich
unrichtig sind. Herr von Helldorff habe am 24. Januar 1890 nicht
beim Fürsten Bismarck gespeist, sondern habe, einer besonderen Auf¬
forderung folgend, in später Abendstunde noch ein Gespräch mit
ihm gehabt, welches nur zwischen ihm und dem damaligen Reichs¬
kanzler und nur über das Socialistengesetzgeführt wurde. Fürst
Bismarck habe ihm damals weder gesagt noch sagen lassen, daß die
Regierung das abgeschwächte Socialistengesetz aufheben würde. Herr
von Helldorff wird demnächst über den Vorgang Einzelheiten ver¬
öffentlichen.

* Dresden , 31. Januar . Die zweite Kammer beschloß, die
Justiz möge die unschuldig  V er u r t h ei l t en für ihre Ver-
mögcusverluste entschädigen.

* Borkum , 31. Januar . Hier fand cinArbeiter-
Krawall  statt , bei dem die Gensdarmerie einschritt und
von der Schußtvaffe Gebrauch machte. Einer der Excedenten
wurde tödtlich verwundet und sterbend nach Emden gebracht.
Zwei erhielten leichte Verletzungen.

* London , 31. Januar . Im Oberhause  antwortete
Salisbury  auf die Angriffe seitens der Opposition bezüglich
des Verhaltens der Regierung in der südafrikanischen
Frage.  Der Premierminister erklärte, der Vertrag zwischen Eng¬
land und Transvaal enthalte keinen Paragraphen, der die Einfuhr
von Waffen nach Transvaal untersage. Er erinnerte daran, daß
England schon öfter zu Beginn eines Feldzuges Niederlagen erlitten
habe, schließlich habe aber doch seine Armee den Sieg davongeiragen.
Salisbury forderte die Nation auf. zusammenzuhalten und auch
diesmal dem Vaterlande zum Siege zu verhelfen.

* London , 31. Januar . Im Unterhaus  antwortete der
Schatzmeister Balfour auf eine Anfrage, die gespannten Be-
ziehungen zu Transvaal hätten seit 20 Jahren
bestanden.  Im Kriegsministerium seien keinerlei Belege dafür
vorhanden, daß die Zahl der in Südafrika befindlichen Truppen un¬
genügend sei. Der jetzige Krieg dürfte seine Früchte erst später
tragen.
Chefredakteur und verantwortlich für Politik, Feuilleton und Kunst
Moritz Schäfer;  für den lokalen und allgemeinen Theil Conrad

von Neffzern — verantwortlich für den Juseratentbril
Wilhelm Herr.  Eämmtlich in Wiesbaden.

Familieu -Nachrichten.
Auszug «uS dem Civilstauds Register der Stadt Wiesbaden

vom 31. Januar.
Geboren:  Am 28. Jan . dem Schuhmochermeister Heinrich

Schäfere. S>, Georg Heinrich. — Am 29. Jan . dem Taglöbner Christian
Jung e. T.. Margarethe. — Am 25. Jan . dem Agenten Heinrich Komp
r. ®., Emil. — Am 25. Jan . de», Brieftrlgec Wilhelm Reiblinge. S ..
Adolph Philipp Eduard. — Am 2b. Jau . dem Kellner Karl Rache. S.
— Am 28. Jan . dem Fabrikarbeiter August Seelbache. S., Franz
Rodrr! Philipp August.

Aufgeboten:  Der M' tzgermeister Johann Heinrich Re bin zu
Biebrich, mir Anna Caldarine Floreiitine Elise Salier zu HerSseld. —

Der Taglöbner Heinrich Stahlheber hier, mit Katharina Heide! hier. _
Der Bürstenmacher Christian Heppenheimer hier, mit Franziska Reich,
wein hier. — Der rrakt. Arzt Dr. med. Karl Siebert zu Freiburg, mit
Karo!ine Bürkle hier. — Der Trompeter im Feld-Arkillerir-Regiment
No. 27 Heinrich Eduard Seidel zu Gonsenheim, mit Josephinc Marte
Magdalcne Reifs zu Mainz.

Gestorben:  Am 29. Jan . Friedrich, S. des TaglöbnerSPhilipp
Friedrich Roller, 8 I . — Am 29. Jan . Schuhuiachermeister Joseph
Hahn, 68 I . — Am 81. Jan . Rentner Gustav Haessner. 57 I.

Kgl. Standesamt.

VetemiM-
ii, £amfujeHi’

Corps.
Wir erfüllen hiermit die traurige Pflicht,

die Kameraden von dem Ableben unsers Käme'
roden Herrn

Frau; Fischer
geziemend in Kenntniß zu setzen.

Die Beerdigung findet Freitag Mittag
um 2 Uhr vom Leichenhause aus statt.

Zusammenkunft um 1'j, Uhr in Uniform
im Corpslocal.

Um recht zahlreiche Betheilignng bittet
2J15 Der Vorstand

Namhafte Ersparnis» im Haushalt erzielt die II an sfr au mit
Lös!. Frühstück ’s Suppen
Gemüse- und Kraftsuppen

317/119 Bouillon-Kapseln
Suppenwürze

Grosse Auswahl, stets frisch bei C*»r . Meiper . Webergasseo-i.

| Verpachtung.
Samstag , den 8 . Februar , Abends 8 Uhr,

verpachtet Ph . Noll , Sonnenberg . im Rathhauseb-.er,
seine in der Sonnenberger und Bierstadter Gemariung
lieg enden Wiesen und Aecker auf die Dauer von 6 Jahren.

Königliche Schauspiele.
Donnerstag, den 1. Februar 1000.

83. Vorstellung,
29. Vorstellung ii» Abonnement C.

D i e Geschwister.
Schauspiel in einem Akt von Goethe.

Regie: Herr Köchy.
Wilhelm, ein Kaufmann . Herr Leffler.
Marianne, seine Schwester. Frl. Stehle,
Fabrice . Herr Neumann.
Briesträger . . . . . . . Herr Nohrmann.

Neu einstudirt:
Tartuffe.

Lustspiel in 5 Akren von Moliöre, bearbeitet von L. Schmidt.
Regie: Herr Köchy.

Frl. Santen.
• . . . Herr Ncumann.

Frl. Willig.
Herr Schwab.

Madame Parnelle
Organ, ibr Sohn . . .
Clmire, seine zweite Frau . .
Damir, ) seine Kinder erster
Mariane, ) Che . . . Frl. Scholz.
Cleanlr. Orgon'S Ichwager . . . . Herr Schreiner.
Valerie . . . . . . . . Herr Radius.
Tartuffe . . . . . . . . Herr Köchy.
Dorine, Kammermädchen. . . . . Frl. Doppelbauer,
r'oyal. GerichtSdiener. . . . . . Herr Vallenlur.
Cin Polizei-Offizier Herr Gros.

Wache.
Ort der Hauolung: Paris, in Orgon'S Hause. — Zeit: 1667.

In diesem Glück dauert jeder Zwischenall nur eine Minute.
M o nr e p o s

Walzer von E. vo» Lode, arrangirt von Aunctla Balbo, ausgeführt voll
Frl. Salzmann. Leicher und dem Ballet-Personalr.

Mustkalischc Leitung: Herr Kapellmeister Stolz.
Nach dem ersten Stücke findet eine längere Pause statt.

Anfang7 Uhr. — Einfache Preise. — Ende ca. 9 Uhr.

Freitag , den 2. Februar 1900.
84. Vorstellung. .

29. Borflelltlng im AbonnementO. \
Auftreten der Königs. Preuß. und Kaifcrl. und König!. OesterreichischtN

Kammersängerin Frau Lilly Lehmantt.
Die Walküre.

Musikdrama in 3 Acten(Erster Tag aus der Trilogie,Der Ring des
Nibelungen") von Richard Wagner.
Anfang6'/, Uhr. — Hobe Preise.

mmm

elfe. alles ,aT &©&t @r„
Programm vom 1 bis 15 . Februar.

Alervy Cassely, Soubrette.
Elfriede, Tlapchiinßlkkin.

Gretheu. Nanny Cassmann,
Gesang - Duettiste»

Miss Cooket SiOrnIMlSImii.
pay Ernst Sprecher"Wi

Humorist mit nur selbstversatztem Rcpertoir.
Karilrow-Truppe,

Parterrc-Akrodatcu.

I Lilly-mihi, j
Acrobat, lkxccntric Act '

Professor Hilmar
mit feinem sprechenden

Panoptikum und dressirtem Hund Bobby.

Pttisr-er stliitze: 76
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Ein Küferlehrling
auf Ostern gesucht ' 2119

Bleichstraße  1.
Ein "

Massiv goldene

Trauringe

-cundl. SZtmmer - Wohnung
auf 1. April zu mielbe» gesucht.

Lff . u . 3 5487 a . d. Exv . 5487
f

Kinderlose Bcamrenfaunlie sucht

Platterftr . oder Nuhbergstr.

3-ZjiWcrwoliniiilg.
Offerten unt . L . 80 n. d. Exp.

Hin Fräulein sucht schön

MSdiiltkS Ziiulser
Nit feparaleiu Eingang . Offerten
erbeten unter L, 2074 an die

Ulfrrt ds Bl ._ 2075

Vermiethqngen.
v / immer.

StiittFriekijtz-Liivg92

älöblirte Zimmer.
Adlerstr . 18 . 3 . St . r . erhalten

reinl . Arb . g„ te billig Kost u . Loqi ».
Junger anständiger Mann kann

tbcilhaben an Zimmer mit zwei
Betten (monatl . 10 M .) Franken«
straffe 24 2 . 1934

junger Mann
r ein Bureau sofort ges. Näh.

.riedrichstr 47 , 3 Et . r . 3086 . -

lipiiTpntfF k. Lelmiann, Gol
ir loduende Aceordai -b-it a„s ! Langqasse 3, 1 «

ist ein^eUmundstroffc 8 , Part .. .
Ts gut möbl . Zimmer , stpr . Ging,
an einen anständigen Herrn , aus
gleich zu verm . 1801

für lohnende Akkordarbeit auf
dauernd gesucht . A . Flach.
^084 Aarstraße 3.

Eine heizbare Maniarde , möbl.
oder unmöbl ., zu vermielhen . Näh.
Helenenstraße14 . 2. 1957

Für frcundl . möbl . Zimmer
wird anst . junger Mitbewohner
gesucht (mit Kaffee p . W . 3 .50 M .)
Näh,  tzerinannstr . 23 , 3.

(Ciin jung , anständ . Mann erhält
für 10 M . gute Kost u . Logis

Herrmannstr . 3 . 2 . St. 2091

eine Wohnung . 3 . El ., 6 Zimmer,
Lüche, Badezimmer , zu vcrmieth.

5075

Nerothol 43 a,
Seleiage, 6 Zimmer, Balkon und
allem Zubehör zu verm. Anzus.
von 11 - 1 Uhr.  1861

ictoriastr . 33,§ . . . . . ' st der zweite
Stock, 6 Zinimer mit großem

Balkon. Bad und Zubehör , per
1. April 1900 zu venu . Nähere?
daselbst Parterre . 1416

4 Zimmer.

^amdachthal 0 eine Wounung,4 Zim ., Küche mit Speisekam.
ü. Zub., a. 1. April zu verm. 1464
Näd. Part. (Afrerm. nicht gest.)

Scdarnhorststr. 26
Wohnungen von 4 Zimmern,
Balkon , Küche und Zubehör per
1. April zu verm . Näb . Garlenh.
Pan . I., oder Schützenstr . 10 bei
Eigenlhümer Marx Hartmann.

2096

3 Zimmer.

Grabenstraße 9
Laden mit Ladenzimmer und
Wohnung von 3 Ziuimern , Küche
und Mansarde per 1. Avril zu
vermiethen. Näh . daselbst bei Frau
Lammert oder bei Eigenlhümer
Marx Hartmann . Schützen,
»ratze 10. 2097

Aorkstraße 4
Dobiluilg im 2 . Stock , 3 Zimmer.
Balkon und Zubehör per April

,u verm . Näh . vart . 1839

Lröohnuttg  s1b38
zu vermielhen zwischeu Sonnenberg
u. Rainbach . 3 Zimmer , Küche
und . sonstiger Zubehör gleich oder
°uk 1- April . Villa Grünthal.

^ 2 Zimmer.
Manritinsstr . 8
'st eine scbLne Mansardwobnung v.

tzu>e>Zimmern nebst Küche undubehör per 1 . April zu verm.
ahereS dortselbst 1 . St . l.

1 Zimmer.
einzelne Person rin große»

nnmödlirtcö Zimmcr fof.
iÜJtn . MauritiuSstr . 8 . 1 . 1. 2642

fön leeres Zimmer sofort zu ver-^ c. _ *:_ n„ -r. - io imt
jniftben Hartinastraße 12 . Näh.

stiege hoch links.

Z wei propere Handwerker er¬
halten schöne» Logis . 2016

_ Jahnstr . 5,  Sb . I.
Marktstraße 31 ( Ecke
fiW 1 St . , erh . rin nkir reinlicher
Arbeiter  bist . Kost u . Logis . 5385

Zimmerinann
Ko

Ein anständiger Arbeiter findet
schönes u . b,ll . Logis 2072

Moriystr . 39 , Hlb . 1 St . lks

HUriiiftiafir 11,
Eingang Seitenbau . 1 Er ., nach
der Kl . Wilhelmstraffe g ., 1 auch

Qedanftrastc Vorderhaus
&  möblirtkS Zimmer zu r
miethen.

S.
ver«

>2053

in schön möbl . Zinimer m . sepr.
Eingang billig zu verm . Näh.

Schwalbachcrstraße 7 , Cigarren¬
laden . 2041

Gut möbl . Zimmer auf Wunsch
mit Klavierbenntzung zu verm.
1911 Schwalbacherslr . 63 , I . St.

WimiMr . 2
erh . beff. Arbeiter Kost u . LogiS.

Pension
siir alleinstehende christlich- Mädchen
jeder Konfession . 5364

Monatlich 85 — 40 Mk . bei Fa¬
milienanschluß.

Diakon Geister.

Porkstraße
ist ein fein möbl . Zimmer zu vcr-
niietben . 2092

II . 1 l.

iochlrhrling
Mechaniker -Lehrling
Schreinrrlehrling
Spenglerlehrling
Hausknecht — Krankenwärter,

Arbeit suchen:
Buchbinder
Dreher , Holz -, Eisen«
Friseure
Särrner

Glaser
Kaufmann
Kellner — Koch — Küfer
Maler — Anstreicher
Lackierer — Tüncher
Sattler
Schlosser — Maschinist — Heizer
Schmied
Schneider
Schreiner
Schuhmacher
Spengler
Tapezierer
Wagner
Kochlehrling
Schreinrrlehrling
Aufseher
Bnrraugehülse — Bureaudiener
Hausknecht — HerrschaftSdienrr
Kutscher — Herrschaftslulscher
Fubrknecht
Schweizer.

Fabrikarbeiter — Taglöhner
Erdarbeiter
Krankenwärter

Lüden. ifleiültdie Personen.
liWtflttOl * gewandte gut empfohlene » er

.'T . I ® tönfetin , für Schweinemetz-
Wilhelmstraße 50 (Neubau ) , mit
Unlerräumeii , per sofort zu ver-
miethen . Näheres Baubüreau
Wilheln .straße 15 . 1530

gerei , sucht
P . Flory,

K i r ch g a s s e 51.

16 .0

Werkstätten etc.

Büreanzimmer
oder Schreibstube im Mittelpunkt
der Stadt zu vermiethen.

Näh . MauriliuLstraße 8,  1 . St . l.

Ei » Mädchen kann dar Bügeln
gründl . erlernen Weste,idstr . 6 , P.

Einen kräftigen Jungen
und mehrere Mädchen ge«
sucht. Couvertfabrik,
2087 Dotzheimerstraße 28.

Oranrenstratze 31
große . Helle Werkstätte mit kleiner
Dachwohnung , oder beide getrennt
sofort zu verm . Näh . Hinterhaus
bei Lang . 5306

k. Kieivermachen
und Znschneiden

gründl . erlernen Goldgasse 5,2 . 2021
Stock - u . Taillcnarbeitertn

für dauernd gesucht . 2006
Frau Mcrz , Saalgasie 8

Rheinstraße 48
2083 A . Flach . Aarstr . 3.Part ., großer Lagerkellrr zu ver«

miethen . 4840

tjV) orzilgi . norddeutschen Mitlac
'O  und lund Abtndtisch . Gefl,
postl . unt . G K Rhcinstr . 2028

/ 'Ltcsilcht eine Wecksran 2095
Monystraße 22.

Arbeitsnachweis
w  Anzeigen für diele Rubrik bitten wie bis 11

iielumMdien

5 "*cifleu ..
^ »kuintagS in unserer Expedition eittznliesern.

Uhr

für Küche und Haushalt in eine
erstklassige Pension gesucht . 2764

Villa Charlotte }J
Bad Nauheim.

Stellen-Gesuche.
fc ll!c Frau jucht Mouatstellc

-n besserem Hause . 2083
E .V. Wellrivst raste 30 . 3 . St.

ŝ ^ pcnfionirrer Beamter
Stelle als Aulseber . Por » er,

^ "^ " b' ener . Wächter einer Billa
ftroB.Onc2i0e ^eschäsnguug . Luisen-
KS Ü  Seitenbau . 2 . St . 2053

uicr
ork - u . Westenarö . ä.

llek. Jahnstr . 22, ' Lenz . 2047

Männliche Personen

Krankenkasse,
in ganz Deutschland gugelaffen,
sucht an allen größeren Plätzen

Gkiikrülagkntcn
und an Orten kl geilten . 8347

Off . u . U . 8336 an di« Expkd

Ein tüchtiger selbstständiger

Fcnerschmied
zum '' ofonigku Eintrtt ges. 2023
I . Beistwenger . Wagenfabrik.

Mehrere Herren - u Da « rn-
Fahrräder — beste? s>al» i«

bill^ ^ Eils neu , lheils gebraucht.
r » »erkaufen 2019

Eül Mädchen
von 15 — 16 Jahren , welches zu
Hause schlafen kann , tagsüber zu
einem Kinde gesucht 2068

Sliiabetbrnstraße 7 , Hinterb.
Auständige Mädchen können daS

Kleidermachen
grdl . erlernen . Friedrichstr . 14 . 2069

tüchtige Mädchen
IN jeder Branche

geg. hoh. Geh ., sucht
sofort ldi >r « « r ' »

I. Central -Bureau,
Eilenbogengaffe 9.

Telephon 571 . 2057
1870 Gegründet 1870.

liefert daS Stück von 5 Mk . an

Reparaturen
Iil fämmtlichen Schmucksachen
sowie Neuanfertigung derselben
in sauberster Ausführung und
allerbilligsten Preisen.

fMJ .» .

Langqaffe 3 , 1 Stiege,
682 Kein ltadev.

Maskenkostüm (Radlerin) bill.
IN zu verleihen oder zu verkaufen.
Roonstr . 9 . p . l. 1712

5 Maskenanzüge . 3 Baby,
2 Zigeuner , s. b . z. verl ., auch zu
verk . Westendstr . 5 . 2 r . 1965

üereln für unentgeltiicOeo
Meitsiiachivkis 78

im NathbauS . —

Alles Gslii uili, Zjlbtt

Tel . IS
ausschließliche Veröffentlichung

städtischer Stellen.
Abtheilung für Männer.

Arbeit finde » :.
Buchbinder
Schriftsetzer
Friseure
Gärtner
Küfer
Maler
Schlaffer — Heizer
Schuhmacher
Wagner

kauft zu reellen Preisen
F . Lehmann , Go ' darbeitrr,

67 Langgaffe 1,1 Stiege.

mit
Trauringe
eingeoauenem Feingehalt»

stempel , in allen Breiten , liefert
zu bekannt billigen Preisen , sowie
sämnuliche

Goldwaaren
in schönster Auswahl .' 1184

Franz Gerlach,
Echwalbacherftraste 1 » .

Schmerzloses Ohrlochstechen  gratis

Elegante Maske
für Dame und Herr pa

(Husar)
paffend zu

vcrl . Einserstraße 20 , Gartenh . 1.masken -Sluzug zu verleihen.
Platterftr . 7 , Seitenb . 1859

Eleg . gelbseid . Domino m.
Hut , riumal gelr ., billig zu verk.
Anzusehen Vormittags Helenen»
straße 10 . 2 l. 1946

Mebrerc gebrauchte

Haudlrarren
m . u . o. Federn bill . z. verkaufen
Hermannstraße 23 , 3. _ 20 6

Zn verkaufen : Singer Näh-
J Maschinen . Bettstelle . Strohs .,

Mali . , Keil , gr . Kinderbett , Matr .,
KeU Helenstraße 17 , 2 l. 2007

«L. Dililicu-Mmd
ist billig zu verkaufen . 2098

Mauritiusstr . 8 . 2 . Laden.

Ein iinümmiatn
billig zu verkaufen . 2081

Hermannstr . 8 . 3 . Sk.

fönt fast neues Bett 28 Mk .:
^ ein Bett für 45 Mk . , ein
Kannapec 28 Mk, 1 Kanuapee für
35 Mk .. ei» Kinderbett (Polin)
Mk. 18 zu verkaufen. 2108

Rvmerberg 16 Part.

Fahrrad
kaufen.

(Naumann ) zu ver-
2106

Nicolasstr . 5 Sb.

Zu verkaufen.
Uebcr 30 Jahre bestehende

Metzgerei
mit Wirthschaft . großem Saal,
Kegelbahn , Logirzimmer u . Garten,
nahe einer Bahnstation , wegen vor¬
gerücktem Alter , prei - würdig , unter
günstigen Bedingungen . Näh . bei
Ehr .Kratzenberger . Wiesbaden.
_ Häfneraaffe 7 . 1853

Ein fleißige » solide - Dienst¬
mädchen gesucht Langgaffe 2 2020

Harzer Edelroller,
seine Sänger , zu verkaufen
2112 Kaiser -Friedrich -Rina 2, Hth.

Weiß -, Bunt - und Gold¬
stickerei besorgt prompt und
billig Frau Ott Sedanstr . 6 , H . 2.

1178

Für SlhuhiWlhkr.
Fertige Schäften aller Arr in
feinster Ausführung z. bill . Preisen
Maßarbeit innerh . 6 S -unden bei
■J. Monier , Schafteufabrik.
Neugasse 1. 7009

Schönes neues MaSkea-
koftiim (Baby) zu verleihen.
2118 Bleichstr . 9 Part.

Domino (roia) zu verkauien.
2117 Bleichstr 23 . 1. E.

^ine PrciSmaoke sehr billizu verkaufen
Hirschgraben 18.

biUta
2082

^,vr c öflHuiios
mit Kopfbedeckung zu verleihen.

Näb . Platterstraße 7 . 2076
18784 fast neue

Masllkil-Llijsiiiiic
zu verl . Sedanstr . 5 , Bdh . 1. St . r.

Erste Qualität
Rindfleisch 64 Pfennig.

Nöderstraße 15 . 1817
Nanarienhähne , Zuchtweibchdn zu
o» verk . Vertramstr . 9 . 2 r . 2048

e ine noch bereits neue Kom¬
mode zu verkaufen. 2049

Kastelstraße 7 . 1 r.

E ostüm . Zigeunerin, sehr sch. zu
verl . Bertramstr . 15 , H . P . 2044

I

Stallung für 2 —4 Pferde u . Zu-
-S behör aus gleich oder später zu
vermielhen . Bender.
2085 Aarstraße 15.

»3Ps7»X % ut  0rofte  Tchellftsche,
30 Pf . Eavlian . im AnSschnitl 33 Pf.

6 Pf . Holl . Bollheringe . im Dtzd. bill.8u .10 Pf.

103229 j  Schaab , ( Srabenftr . 3

Hotel Ueichspost.
16  Nicolasstratze 16.
Heute Donnerstagabend:

Schlachtfest.

§

“SS*

“SS*

von 9 Uhr morgens an Quellfieisch , Schweinepfeffer
und Bratwurst , wozu höflichst einladet

Emil Zorn,2113

Corrrftiim- DirFrttice.
Zur Leitung eines großen Atelier » für feinste Maßsachen

nur allererste selbstständige Kraft bei hohem Gehalt per März
oder Slprit gesucht. Offerten mit Photographie und Zeuanissen
erberen . 2221/21

«J. Lenser & Co, Stettin.

p. p
Zur geneigten Kenntnisnahme , dass ich hier ein Geschäft für

Landschafts-Gärtnerei
gegründet habe.

Karl ftleinfiard.
Bureau : Dtimbachthal 3 pt. — Ccärtnerel:

Distf . KönigStuhl (rechts vom Idsteiner Weg).

Projektierung uud Ausführung aller in das
Arbeiten.

Gebiet der Gartenkunst fallenden

Ausarbeitung von Entwürfen und Kosten -Anschlägen.

2120
Neuanlage von Parks , Haus - und Obstgärten.

Umarbeitung älterer Gartenanlagen.

Ausführung aller garten -technischen Arbeiten : Wege -, Wasser -, Grottenbauten,
Anpflanzungen.

Meine Entwürfe wurden bei landschaftsgärtnerischen Preis-
Ausschreiben ausgezeichnet.

»ra&t bezw . Marienstraße 3,
Parterre.

' Jr ^ Bebfiibt» 206
^olonialwaaren - und

^klikalfssrnyeschäft
^ Haus zu kaufen gesucht.
" m. näh . Detail » a . d.

«l - u . lL. 2060 erb.

NUN Bald  Crosse Freiburger Geld -Lotterie. Ziehung sicher
10.— 13. Februar . !

ohne Abzug!  Hauptgewinn «- 135,000 Mk. 1 " 100,000 Mk . 05,000 Mk.
v li2| i 75,000 Mk. Hauptgewinne
Nur Mark »0,000 Mk. 25,000 Mk.ÄO . OOO Mk. 10,000 Mk. 5000 Mk.

2 ä 3000 II k* etc. etc. ?*erT1.?8t.PLJ?wTinn MkP,0 '. >L'* f»Or Ohn« AUiüff zahlbar. Looseä 3 Mk.,
Ziehung nächste Woche![ein ganzes Loos* etc . etc . HLooee 30 Mk., versendet O Fallois , alleiniger 6ei >e^ Uebir 'in 'vVi'e'»dadsn" l7ai^ e. 10.

Keichnbank -Giro -Conto . — Diese Looao siod »uch r,u haben0 berUren ~ l7oosrveVki [ufem Tn"Wielffien!
■WBB bllr Liste und Porto 30 Pfg . (ausserhalb ) beifdgeu . bbb



Adolfsallee 17. Weinhandlnng . Telephon No . 604.

Wir itittcB Sir,
machen Sie einen Versuch mit

Bergmann '-

WkrschniM-Me
von Bergmann & Eo .,

Dresden Radebcul.
Dieselbe ist vorzüglich und all-

bewäbrt gegen alleHautunreinig-
keitcu u. Hautausschläge , wie
Mitesser, Finnen, Blüthchen rc.
ä Stück 50 Pfg. bei: 4027
Cito Siebert , Hot. Grünwald,
C Broodt , Albrechtstr. 16.
Carl Günther , Webergaffe 24,
Ap . Otto Lilie , Mauritiusstr. 3.
E . Mocbus , TaunuSstr. 25.
Max Schüler , Kirchgaffe 60,
I . B . Willms , Michelsberg 32.
C . Portzehl , Rheinstraße 55.

Knochen,
Lumpen,

altes Eisen und Metall werden
zu den höchsten Preisen angekauft.
1835 Michelsberg 28.

Möbeltransport, Spedition und Rollfuhrwerk.
Umzüge

in der
Stadt

über
Land

und perBahn
ohne

Umladung.
Büreau:

26 Rheinstr . 26.

. . 1348Tägliche
Abholung,
Koffer,

Kisten
etc.

Reisegepäcks
Spedition

nach

allenLändera.

Telephon 896.
Büreau;

26 Rheinstr . 26.

Kaffee! Kaffee!

Trotzdem
Kaffee in letzter Zeit bedeutend im Preise
gestiegen ist, bin ich dennoch in der Lage,
denselben vorläufig

ohne jeden Preisaufschlag
zu den bisherigen Preisen in bekannter
Güte weiter verkaufen zu können.

Kaiser’sKaffeegeschäft
Wiesbaden.

Aerostr. 14, Langgasse 29, Älarktlir. 13,
Kirchgasse 23, Mllrihstr. 21.

Biebrich , Mainzerstr. 12.
Größtes Kaffee - Import - Geschäft

Deutschlands.
Aheityaöer der Weuezueta-Atanlagen -Hefell-
2757 schaft, H. m. ö. K.

Wiesbadener Sterbekasse
vormals

Kürger-Krankr« Nereln.
Sonntag , den 4 . Februar er., Nachmittags

4 Uhr , findet im Lokale des Herrn Gastwirth Kaise ?)
Marktstraße 26, „Zn den 3 Königen ":

Generalversammlung
statt.

Tagesordnung:
H Nechnnngsablage des Kassirers.
2. Wahl der Prüfungs-Kommission.
3. Ergänzungsmahl des Vorstandes,
4. Vereinsangelegenheiten.

Die Mitglieder werden höflichst ersucht, vollzählig und
pünktlich zu erscheinen.
2122 Der Vorstand.

Residenz-Theater.
Direktion: Dr. phil H. Rauch.

Donnerstag , den I . Februar 1900.
145. AbonnemrntSvorstellung. AbonnemenlSbilletS gültig.

Der Herr Senator.
Lustspiel in 3 Akten von Frz. von Schönthan und Gustav Kadelburg.

Regie: Gustav Schultze.
Senator Andersen Gustav Schultzk.
Helene, seine Frau . . I ; ; , Clara Krause.

. Gusti Kollendt.
I Else Tillmann.
, Friedr. Schuh'-'a"': : : ...
, Margarethe
. Albert Rosenow.
. Minna Agte.
. Hermann KUNZ- ^

Hamburg.
. ^ . . . Carl Locbel ) î- Käste.

* » * Dr. Gehring . Felix Hauser)
Der Beginn der Vorstellung, sowie der jedesmaligen Akte erfolgt

dein 3. Glockenzeichen.
Nach dein 2. Akte findet die größere Pause statt.

Anfang 7 Uhr. — Ende 9'/* Uhr.

Stephanie, ) *tmt ßtnbcr
OScar , . .
Mittelbach .
Dr . Gehring ,
Sophie Petzold . .
Dr . Steiner
Thekla, Kammermädchen
Joseph, Diener . . . .

Ort der Handlung
* - • Mittelbach

Todes - Anzeige
Verwandten, Freunden und Bekannten nochmals die traurige

Mittheilung, dass unser Vater, Schwiegervater, Grossvater

Joseph Hahn,
Schuhmacher,

Adlerstrasse 59, am 29. d. M., Abends, seinem am selben Tage Morgens
verstorbenen Sohn, nach langem Leiden gefolgt ist.

Die Beerdigung findet Donnerstag, den 1. Februar, Nachmittags
3 Uhr vom Leichenhause aus statt
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Die trauernden Hinterbliebenen.
Wilhelmine Hahn , geb. Löw, nebst Tochter
Familie Franz Ehrhardt.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Theilnahme an dem Verluste unseres

unvergeßlichen Gatten, Vater. Großvater und Onkel, des Kaufmann

Jakob Hubert
besonders dem „Musikverein" und dem Gesangverein„Gemüthlichkeit", sowie
für vie überaus zahlreichen Blumenspenden den herzlichsten Dank.

Sonnenberg , den 31. Januar 1900.

Die trauernden Hinterbliebenen.
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Gesangverein

Wiesbad. Älänner-Club.
Kommende « Sonntag,

den 4 . Februar , Abends praeiS
8 Uhr 11 » in . :

Große karnevalistische
rmen -Sitzung

mit Eröffnungs -Spiel
und darauffolgendem Tanz

im Römer -Saal.
DaS Eintrittsgeld beträgt für Nichtmitglieder

00 Pfg . pro Person, inbegriffen carneval. Ab»
Zeichen.

Unsere werthen Mitglieder, Freunde und geehrte-
Publikum laden wir zu dieser allgemein beliebten
Festlichkeit freundlichst ein.

Schulpflichtige Kinder haben leinen Zutritt.
Das närrische Lomitee

NB. Während der Veranstaltungwird auch ein
gutes Glas Bier verabreicht.

Der große Maskenball unsere« Vereins findet, wie alljährlich,
am Fastnacht -Sonntag (25. Februar) im Römer -Saal statt. 2121
Projektirter 44 Ruthenä 500 Mk. u. g. Bedin
Anzahlung Mll ' MUPiatz zu verk. G-fl. Offerten u. Z.
n den „General-Anzeiger".

Walhalla.
Samstag , den 3. Februar er ,

3 . grosser

Maskenball
mit Preisvertheilung

an die 256/15

3fAön|feft2)aiiieatMs6en
Die Preise sind in dem Schaufenster der Herren

Gebr. Wollweber , Langgasse, ausgestellt. Von Morgen
ab bei Herrn Carl Kassel , Kirchgasse, Cigarrengeschäft.

Anfrage.
Welcher Herr ist gewillt, sich eine erhebliche Neben-

Einnahme durch ofsicielle oder discrete Vermittlung von
Lebensversicherungen für eine erstklassige, deutsche
Versicherungsgesellschaft zu verschaffen? Jede Unterstützung
wird gewährt, ohne daß dadurch Einbuße am Gewinn ent¬
steht. Gefällige Offerten erbeten unter Vita Haupt
postlagerud Frankfurt a. M.

Gold . Medaille Berlin 1896 u. Magdeburg 1899.

I Gicht. Glikdnrkißk». f.ojiffdjnitrirn rc. f
gd  werden sofort beseitigt durch Einreibung mit ^

gesetzlich Kastaniengeist geschützt |
destillirtv. Ludwig Dwersteg jun., Borghorst i W . §

i Hauptdepot : Engel -Apotheke, Frankfurta .M. =
Drogerie Marktplatz »

Rp. 60 pCt. Alkohol, 40 pCt. Extrakt u. Destillat v. d. 3
Blüthe u. Frucht d. wildeu Kastanie. 1738

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Theil¬

nahme bei dem Heimgange meines unvergeßlichen
Gatten, unseres Schwagers, Bruders und Onkels

Philipp Schmidt
sowie der zahlreichen Blumenspende und der Be¬
iheiligung der Feuerwehr sagen wir unseren
innigsten Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen.
21,6

Cognac
von Peter u . Buchholz , die be¬
liebtesten deutschen Marken empfiehlt
in ganzen und halben Flaschen

Carl Groll,
Schwalbacherstr. 79.

Telephon 740. 2114
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Dämonische Mächte.
Roman mitBenntzung einer englischcnJdee vonHermiue Frankensteiu.

Der Baron setzte sich uns Vas brett vorspringende Geländer
des Balkons und gab ihr mechanisch eine höfliche Antwort.

„Ich habe einige Jahre hier gelebt." fuhr Frau von Solm
fort. „Mein Knabe ist hier geboren, mein Gatte ist hier ge¬
storben. Ich werde in langen Zwischenräumen vielleicht hierher
kommen, um das Grab meines Mannes zu besuchen, aber ich
will meinen Sohn in meinem Vaterlande, unter meinen Ver¬
wandten erziehen. Ich war eine Zeit lang um Titas Zukunft
besorgt, da sie kein Vermögen besitzt und meine Mittel beschränkt
find, aber sie wird sich glücklich versorgen."

„Auf welche Art ?" fragte Baron Max steif.
„Natürlich durch eine Heirath. Habe ich Ihnen nicht ge-

gesagt, das; es ein Lieblingswunsch meines seligen Mannes war.
seine Tochter an Arnold Reinhard zu verheirathen? Dieser
Traum dürste sich jetzt verwirklichen. Tita hat mir heute
Abend gestanden, daß sie Arnold Reinhard liebe und daß er im
Begriffe sei. bei mir um ihre Hand anzuhalten."

Der Baron saß starr wie eine Bildsäule.
Frau von Solm bemerkte den seltsamen, schmerzhaften Aus¬

druck in seinem Gesichte. Sie kam sofort auf den Gedanken,
daß der Baron Ditas abgewiesener Freier sei. und sie log ab¬
sichtlich weiter.

„Ich hoffte einst," bemerkte sie etwas unzart, daß Sie und
Dita einander lieb gewinnen würden. Herr Baron, aber im
Alter sind Sie doch zu sehr verschieden von ihr. während sie und
Arnold sehr gut zusammen passen. Sie haben einander sehr
lieb. Ich glaube, .Dita verzweifelte daran, ihn zu gewinnen,
und war in letzterer Zeit in einer Stimmung. Jeden
anzunehmen, der um sie geworben hätte. Wenn Sie Ihre Auf¬
merksamkeiten ermunterte. Herr Baron, so war es nur mädchen¬
hafte Pikirtbeit über Reinhard, und in dieser Laune hätte sie
Sie auch geheirathet. Seien Sie froh, daß es zwischen Ihnen
und ihr nicht so weit gekommen ist — daß sie Sie nicht in einem
Augenblicke des Grolles gegen Reinhard geheirathet hat, um
später zu erwachen und zu finden, daß ihr Herz ihm und nicht
Ihnen gehöre."

Baron Max wandte sein Gesicht ab und schaute in's Thal
hinaus.

Frau von Solm konnte nicht in seinen Zügen lesen, obwohl
sie sich vorbeugte, um es thun zu können. Ein neuer Gedanke
kam ihr.

„Ich glaube, es war etwas Erzwungenes in Ditas Wesen,
als sie mir erzählte, wie sehr sie Arnold liebe." bemerkte sie
geschwätzig. „Sogar während sie mir gestand, daß sie Reinhard
anbete, schien ihre Freude etwas gedämpft, als ob sie ander¬
weitig gebunden wäre. Jst 's möglich. Herr Baron, daß Dita
Ihnen ihr Wort gegeben hat, während sie Arnnld liebt? Wenn
dem so ist. werden Sie ihr gewiß ihr Wort zurückgeben? Sie
werden Dita nicht an sich binden wollen, wenn ihr ganzes Herz
in Reinhard aufgeht, wenn seine Stimme ihr die süßeste Musik
ist. wenn sie schlafend und wachend von ihm träumt, wenn seine
Liebkosungen—"

Ter Baron stand plötzlich auf und wandte sich mit wild
verzerrtem Gesicht zu dem einfältig schwätzenden Weibe.

„Nein", sagte er, „ich möchte kein solches Weib haben. Sie
haben Recht; ich werde Fräulein von Solm nicht Wiedersehen.
Bitte, sagen Sie ihr das von mir. Erlauben Sie mir, Ihnen
Lebewohl zu sagen; ich reise morgen nach Italien ."

Er empfahl sich und eilte hastig die Stiege hinab.
„Nun, der ist leicht beseitigt worden", sagte Frau von Solm

für sich, als sie der hohen, stattlichen Gestalt nachschaute. „und
Dita kann sich glücklich preisen, daß sie sich seiner so leicht ent¬
ledigte. Sie hat mit ihm gewaltig kokettirt und seine Aufmerk¬
samkeit so sehr begünstigt, daß ich sogar glaubte, sie wollte ihn
heirathen. Da er sie nicht mehr sehen will, wird sie von seinen
Vorwürfen nicht mehr belästigt werden."

Baron Max gelangte in den Schatten des Nadelwaldes
und blieb dort stehen, das Haus beobachtend, in welchem Dita
wohnte, Setne Gewiffensbisse wurden von seiner grenzenlosen
Eifersucht verdrängt, denn er liebte die junge Frau, die er so
schwer oeleidw* hatte. Er hatte eine seltsame Sehnsucht, sie

| wieder zu sehen, und er wartete hoffend, daß sie auf die Veranda
J hinauskommen würde. Da sah er Arnold Reinhard vom Dorfe

her auf das Haus zukommen und zur Veranda hinauffteigen,
und gleich darauf öffnete sich eine Thür, und in dem hervor¬
quellenden Lichtscheine erblickte er Dita. welche auf Reinhard
zutrat und ihm beide Hände entgegenstreckte. Er fuhr fort, sie
zu beobachten mit blitzenden Augen und keuchender Brust. Etwas
später verschwand Frau von Solm von der Veranda und eine
Stunde lang gingen Dita und Arnold Arnr in Arm miteinander
auf und ab. Der Baron knirschte mit den Zähnen, als er sie
beobachtete. Endlich blieb Tita an die Brüstung gelehnt stehen
und bedeckte sich das Gesicht mit deu Händen. Baron Max sah,
daß sie weinte, aber er war kaum zu diesem Schluffe gekommen,
als er Arnord Reinhard auf sie zutreten sah und bemerkte, wie
er ihren Kopf sanft an seine Schulter zog und seinen Arm um
ihren Leib legte.

..Bei Gott !" murmelte der Baron, „ich möchte sie Beide
ermorden, wie sic dort stehen! Ich hörte sie sagen, daß sie mich
hasse. Sie trauern zusammen, weil sic nicht frei ist. ihn zu
heirathen; und ich habe dieses lügenhafte Weib zu meiner Gattin
gemacht! Ich bin das Hinderniß zu ihrer Heirath! Mir ist,
als müßte ich wahnsinnig werden!"

Aechzend eilte er in den Wald, wo er die Nacht in
Jammer und Verzweiflung zubrachte. Spät am nächsten Vor¬
mittag erschien er in Frau von Solms Haus und fragte nach
Fräulein Dita.

Frau von Solm lehnte sich über die Brüstung der oberen
Veranda und rief lebhaft aus:

„Tita ist fort, Herr Baron ! Sie ist vor einer Stunde
abgereist!"

„Wohin?"
..Nach Preußen. Die Schwester des Pfarrers begleitet sie

bis Müncheu. Von dort aus wird sie eine Dienerin haben."
„In wessen Obhut macht sie die Reise?"
„Natürlich mit Arnold. Stellen Sie keine weiteren Fragen

an mich, Herr Baron. Dita bat mich ausdrücklich. Ihnen nickt
zu sagen, wohin sie gehe. Arnold ist jetzt ihre Welt. Sie geht
mit ihm in eine Heimath, wo sie einander nahe sein können und
sie sagte mir, daß mit ihrer Ankunft in Preußen ein neues
Leben für sie beginne. Das alte ist für immer todt."

Baron Max von Treuenwerth ging plötzlich fort.
„So endet der Roman meines Lebens," murmelte er heiser.

„Ich will Tita nie Wiedersehen. Sie wird es nicht wagen,
Reinhard zu heirathen. solange sie keine Scheidung von mir er¬
langen kann, und das wird schwer sein, weil sie mich verlaßen
hat. Wenn ich elend bin. so sind sie es auch. Mein Fluch folge
ihnen, wo immer sie hingehen!"

Eine Stunde später war der Baron auf dem Wege nach
Italien.

Viertes Kapitel.
Der Versucher.

Ter KammerdienerGänner glitt rasch zur Thüre und
öffnete sie, einen jungen Mann einlassend, bei dessen Anblick
sich das sonst fahle Gesicht Fernwalds plötzlich röthete. Er
stand auf und ging seinem Besuche entgegen und begrüßte ihn
mit einer Herzlichkeit, deren unheimlicher Charakter gut ver¬
borgen blieb.

Denn der Fremde war Heinrich von Pcnther, das erste,
Hinderniß auf dem Wege Fernwalds zum Reichthum; der
Mann, dessen Vernichtung an Leib und Seele Fernwald mit
seinem Kammerdiener soeben geplant hatte, der Mann, welcher
die Besitzungen Baron Max von Treuenwerths erben sollte,
wenn dieser kinderlos stürbe; der Mann, dessen Hinwegräumung
aus seinem Wege Carl von Fernwald noch an diesem Tage
beginnen wollte. Er begrüßte ihn daher, wie die Spinne die
arglose Fliege begrüßt, die sich dem Netze nähert, in dem sie
gefangen werden soll.

Heinrich von Penther war ein schlanker, magerer, junger
Mann, ein armer, aber strebsamer Künstler, welcher von Ruhm
und Reichthum träumte, wozu er durch die Macht seines Genies
zu gelangen glaubte.

„Willkommen, alter Junge, " sagte Fernwald mit erheuchelter
Herzlichkeit. „Ich habe soeben an Dich gedacht."

Er rückte einen Armstuhl näher zum Tische hin, und der
Künstler nahm Platz.

XV. Jahrgang.

Ter Kammerdiener zog sich zurück.
„An mich hast Du gedacht? sagte Penther. „Nun, waren

Deine Gedanken schmeichelhaft oder nicht?"
„Ich habe das Morgendlarr gelesen," sagte Fernwald, „und

war zwar ganz erschüttert, als ich von den plötzlichen Todes¬
fällen unter den Treuenwerths erfuhr. Jst 's nicht sonderbar?
Zwei Trcuenwerths binnen so kurzer Zeit gestorben! Aber
Du kannst diese Todesfälle natürlich nicht als ein Unglück an-
sehen!"

„Und warum nicht?" fragte Heinrich von Penther. „Ich
war zwar weder mit̂ Johann von Treuenwerlh. noch mit Otto
persönlich bekannt. Sic waren reich— ich bin ein armer Ver¬
wandter; aber ich weiß, daß Johann ein edler junger Mann
war und sein kleiner Cousin Otto war das einzige Kind einer
verwittwcten Mutter. Ich gestehe, daß mich die beiden Todes¬
anzeigen sehr erschüttert haben."

Fernwald's Lippen verzogen sich höhnisch.
„Du bist uneigennützig." bemerkte er. „Bist Du so schwär¬

merisch. um gar nicht daran zu denken, daß Du jetzt der nächste
Erbe von Baron Max von Treuenwerth bist?"

Ter Künstler lächelte.
„Du sprichst, als ob meine Aussichten, die Treuenwerth'schen

Güter zu erben, irgend welchen Werth hätten," sagte er. „Mein
lieber Fernwald, sie sind keinen Heller werth. Baron Max wird
mich um viele Jahre überleben. Er ist kaum dreißig Jahre alt
und kann jeden Tag heirathen. Ich brauche seinen Reichthum
nicht, aber ick schätze seine Freundschaft."

„Er wird nie heirathen," sagte Fernwald. „Er ist zu an¬
spruchsvoll. um je zu einer Frau zu passen; und die Wahr¬
scheinlichkeit. daß er Dich überleben wird, ist sehr wenig werth.
Ich glaube, daß man Dir zu Deinen Aussichten nur Glück
wünschen kann."

„Aber Fernwald, sprich doch nicht so leichthin von der
Möglichkeit, daß Baron Max sterben könnte!" warf der Künstler
ein. „Ich beneide ihn nicht um seinen Reichthum; er verdient
ihn. Ich sehne mich nur nach Ruhm und einem durch meine
Kunst erworbenen Vermögen. Und dieses Ziel hoffe ich zu
erreichen. In der letzten Zeit habe ich freilich wenig zu thun
gehabt, wir haben uns nur sehr kümmerlich durchgefristet."

..Was. so schlimm war es?" fragte Fernwald. „Bist Du
wirklich so arm ?"

„Ja , leider bin ich's wirklich." antwortete der Künstler
seufzend. „Ohne Wilma hätte ich verzweifeln und jede Hoffnung
mtfaeben müssen. Fernwald, meine Frau ist ein Engel!
Tausendmal mehr um ihretwillen als um nieinetwillen bin ich
froh, daß bessere Zeiten anbrechen. Ein großes Glück ist über
mich gekommen."

«Ist Jemand gestorben und hat Dir ein Vermögen hinter-
lasten?"

„Bester als das. Diesen Morgen brachte mir der Brief¬
träger einen Brief von Baron Max von Treuenwerth. Er
wünscht, daß ich ihm drei große historische Gemälde male, und
bezahlt mir für jedes Bild zehntausend Mark! Denke Dir nur,
Fernwald!" und Heinrich Penthers Augen funkelten. „Er giebt
den Auftrag durchaus nicht in einer Manier, als wolle er mir
eine Wohlthat erweisen. Er schätzt meine Fähigkeiten und über¬
läßt es mir, die Themata zu den Bildern zu wählen. Mein
erstes Bild wird ein Virginius sein — ich habe den Plan dazu
schon im Kopfe. Wilma wird sitzen—"

„Laß mich den Brief sehen", sagte Fernwald. „Baron Max
sagt kein Wort über den Tod der beiden Vettern. Schloß Treuen¬
werth ist voll von Bildern: wozu kann er noch mehr Bilder
brauchen? Ich gratulire Dir , Penther. Dieser Auftrag wird Dich
sehr vorwärts bringen."

„Und seine Gönnerschaft wird mir auch bald einen Ruf
machen. Baron Max ist ein solcher Kunstkenner, daß es mehr
werth ist für den Ruf eines Künstlers, ihm überhaupt ein Bild
zu verkaufen, als eine bedeutende Summe dafür zu bekommen.
Er schloß einen Wechsel bei, als Angabe auf das erste Bild.
Gestern verkaufte ich Jemandem ein kleines Bildchen für dreißig
Mark und freute mich über das Geld. Heute habe ich fünf¬
tausend Mark in der Bank und bin der glücklichste Mensch in
ganz Br —, Fernwald.

Er sah auch so aus . als ob er es wär--
>rngl.)
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a * Abschieds-Vorstellungen IT
des vorzüglichen J&SjJ

J Januar Programms . IT
Donnerstag , den 1. Januar:

H vollst. neues Programm. A

Heller Licht
er zielt man durch Zusatz von Mj.R . Bernhardt ’® verbesserte

Glühlichtkugeln
Petroleumlampen . Diese brennen doppelt hell und ersetzen

Vollständig Gasglühlicht bei Ersparniss von ca.
Petroleum. Packet 25 Pf . Ueberall käuflich.

Oenerai -Ve rtre tung:

Backe & Esklony,
Parfümerie und Drogerie.

Tftunus8trasse 5, gegenüber dem Kochbrunnen,
eitere Niederlagen bei : J . W. VVe bje r , Moritzstrasse 18.

30 bis 50"/° an
1639

I ??? Welcher Confuin liefert billiger???
Mk. 1.00 Kehr. Java -Kaffre feine Mischung Mk. 1.00
„ 0.50 Gebr. Kaffee 60. 80, 1.00 bis „ 2.00
„ 0 28 « echter Malzkaffee mit Plombe „ 0.28
„ 0.04 Braunichw. blauen Cichorie5 P . „ 0 18
„ 0.26 Würfelzucker, gem. Raffinade „ 0.26
„ 1.20 Schwarzen Thee, Holl, reines Cacaop. „ 1.50
„ 0.11 Erbsen, Bohnen, Linsen bei 5 Psd. „ 0.11
„ 0.12 Weizenmehl. WeizengrieS bei 5 Psd. „ 0.13
„ 0.12 NeiS, Amerik. Plaltbafer und Hafergrütze „ 0.20
„ 0.20 Suppen- und Gemüsenudcln bei 5 Psd. „ 0.20
„ 0.24 Maccaroni bei 10 Psd. „ 0.22
„ 0.30 Eiergemüscnudeln, HauSmacher bei 5 Psd. „ 0.35
„ 0.20 Neue türk. Pflaumen, Apfelschnitzen „ 0.35
„ 0.30 Gem. Obst, acht Sorten sst. Obst bis „ 0.60
„ 0.20 Feinste Zwetschenlalwerg bei 10 Psd. „ 0 .20
„ 0 40 Vorzügl. Salaiöl pr. Sch. 48. 60 Pfg. u. „ 0.70
„ 0.28 Bestes Rüböl. Vorlauf pr. Sch. „ 0.32
„ 0.45 Süßrahmmargarine, Cocosnußbutter . 0.60J  LL d»tl » Sfe ll (Grabenstr.3.• (Röderstr. 19.

105/222 Erbenheim und Langenschwalbach
Cigarren St . 2. 3. 4. 5, 6 bi« 10 Pfg., bei Kiste 10•/„,
Cognac pr. Fl. 1.25 bis Mk. 6.00, auch in '/, Flaschen,
Borzügl. Rothwei « pr. Fl . 50, 60, 60 und 1.00.

100,000 Stück
Rhanes Cigaretten mit Gold - u . Kork -Mundstück,

10 Stück 10 Pfg .,
habe ich wegen des enormen Erfolges , den ich mit dieser

mir zum Alleinverkauf übergebenen Cigarette erzielte,
soeben wieder bestellt . 1624

J . Stassen Klrchgasse 60,
f Zum rochen Haus.

Friedrichs - orser -Zwieback
stets zu haben in der Bäckerei Hckupp,
252 « 13 Schwalbacherstraße 13.

Putz-und Mode-Waaren-
Versteigerung.

Wegen Geschäftsaufgabe läßt die Firma N.
Isselbächer am

Donnerstag , den 1. Febr . er.) Morgens
9 ,̂2 und Nachmittags 2 ^ Uhr

anfangend, im Ladenlokale

16 Bahnhofstratze 16
nachverzeichnete Gegenstände als:

eleg. garnirte und ungarnirte Damen- und Kinderhüte,
Trauerhnte, Federn, Flügel, Blumen. Bänder, Spitzen,
Sammle, Pelüche, Schleifen, Krausen, Echargen,
Hauben, Brautkränze u. dergl. m.

öffentlich meistbietend gegen Baarzahlung versteigern.
HA Lik. Helfrich,

2035 Auktionatoru. Taxator.

The Ber litzSchool of Languages
StaatL coneess . Sprachinstitut für

Erwachsene
4 Wilhelmstrasse 4 , lil.

Hauptsächlich Französisch , Englisch , Italienisch und
Deutsch für Ausländer.

Prospekte gratis und {ra ico durch den Director
1832(98) « . Wlegasd
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Reichstags -Verhandlungen.
138. Sitzung vom 30. Januar , 1 Uhr.

Das Haus ist sehr schwach besetzt.
Am Bundesrathstisch: v. P odbi el s ki.
Auf der Tagesordnung steht der Etat der Ausgaben der Reichs-

Po st- und Telegraphen - Verwaltung.
Den Bericht der Kommission erstattet Abg. Möller.
Abg. Singer (S .) : Es sei dem Staatssekretär krast seiner amt¬

lichen und ökonomischen Macht gelungen, den llnterbeamtenverband zu
erdrosseln. Die Bestimmung, daß Vorsitzende der Unterverbände stets
aktive Postbeamte sein müssen, widerspreche dem VereinSrecht. Unab¬
hängige Männer werden sich bedanken, in einem Verbände mitzulvirken.
der der Kontrolle des Staatssekretärs untersteht. Redner gebraucht im
Weiteren einige stärkere Ausdrücke, wie„Erdrosseln".

Präsident Graf B a l l estr em ersucht den Redner, lieber Ausdrücke
zu gebrauchen, wie sie unter gebildeten Leuten üblich feien.

Abg. Singer (S .) geht sodann auf Einzelsälle ein; auf Maß¬
regelungen rc., auf Erlasse der Ober-postdireklionen, die ihre Untergebenen
zum Eintritt in den Flottenverein auffordern(z. B. in Königsberg).
Redner wünscht Remedur seitens des Staatssekretärs. Immer werden
die Postbcaniten bei den Wahlen von oben stark beeinflußt. Er bedauere,
daß wir nicht englische Parlamentsverhältnisse haben, sonst würde er
beantragen, dem Staatssekretär als Zeichen seiner Unzufriedenheit
2—3000 Mk. am Gehalt zu streichen. (Heiterkeit.) Redner berührt dann
die Frage der Gehaltsuachmhluugen au Militärauwärter.

Staatssekretärv. Podbielski:  Seine vorjährigen Anschauungen
gelten auch noch heute, er werde niemals dulden, daß in den Unter-
bcamtenkreisen sozialdemokratischeAnschauungen Platz greifen.
(Beifall rechts.) Ter Unterbeamteuverein bestand früher nur
aus Leuten, die nichts zu thun hatten und deshalb
aaitirten. Er habe die Pflicht gehabt, dagegen einzuschreiten.
Wenn ein Verband bestehe, der sich über ganz Deutschland erstrecke,
so niüsscn seine Mitglieder es sich auch gefallen lassen, von einem Ober-
postdirektionsbczirk in den anderen versetzt zu werden. Als die Beamten
diese Folge erkannten, löste sich der Verband auf. Pensionirte Beamte,
die durch die Bereinsthätigkeit sich höhere Einnahmen verschaffen wollen,
eignen sich nicht zunr Vorsitz in Beamterivereinen. Betreffs des Aversums
habe er vour Regierungspräsidenten die Auskunft erhalten, daß die qu.
Portofreiheit zu den Aversen gehöre. Wahlbeeinflussunqen seien nach
seiner Kcnntniß nicht vorgekommen, er hoffe allerdings, daß Reichsbeamte
keine sozialdeniokratischen Stimmen abgeben werderr,' so lange er Staats¬
sekretär sei. (Beifall rechts.)

Abg. Dr. Müller-  Sagan (fr. Vp.): Es seien auch Unter-
beamten-Vereine unlerdrückt worden, die sich auf einen Bezirk erstreckten,
z. B. in Magdeburg. Die Unterbeamtcn vereinigen sich nur, uni ihre
wirthsthaftliche Lage zu verbeffern. Das Borgehen gegen den„Deutschen
Postboten" entspreche nicht der Würde der Reichspoitverivaltung. Er er¬
warte vom Staatssekretär, daß seine Verwaltung sich frei halte von jeder
politischen Beeinflussung. Die Volksvertreter thun nur ihre Pflicht, wenn
sie auf Mißstände himveifen. Den Staatssekretär bitte er. seinen Be¬
amten zu gestatten, ohne besondere Erlaubniß in den Vororten von
Berlin zu wohnen. Die Vorschriften über die Vorbildung der Post-
assistenten bedürften dringend einer Reform. Hier müßten die Anforde¬
rungen erhöht werden, ebenso wie sie für die höheren Postbeamten erhöht
worden seien. Daß die neuen Briefmarken besonders erfreulich feien,
könne man nicht behaupten. Gutenberg, Senefelderu. j. w. würden sich
im Grabe hcrumdrehen, wenn sie sähen, was heutzutage aus der ReichS-
druckerei hervorgeht.

Staatssekretär vonP odbi el s ki erividert, daß er auf die meisten
Fragen des Vorredners bei anderer Gelegenheit antivorten werde. Vom
ersten April ab würde für nicht zu Stande gekommene Ferngespräche die
Gebühr wegsallen. (Beifall.) Jedem Menschen eine gute Bolksschul-
bildung zu geben, sei Sache der Schule. Die Examina seien nicht zu
schwer: eine Kcnntniß der Apparate müsse jedoch unbedingt von
den Bcaniten gefordert werden. Die Zeitungen schrieben jetzt
immer, tvenn Briefe zn spät befördert würden, das sei das
System Podbielski. Versehen kämen immer mal vor. berechtigten
Beschwerden würden dagegen nur stattgegeben. In der Frage
der Militärinvaliden hätte der Reichstag keinen Rechtsanspruch für die¬
selben konslnlirt, sondern nur die Erwartung ausgesprochen, daß die
Poflverwaltung den Invaliden gegeltüber nicht Von dem Rechte der Per.

GrbrarÄb mache.
Abg. B a fser ma nn (nl.) : Dem Staatssekretär seien ziveiscllr!

manche Verbesserungen zu verdanken. Dem Mißbrauch mit dem
Aversum müsse ein Ende gemocht werden, ^ ne "stssache Aussvrdernng
zum Beitritt -tim Flollenverein könne er nicht für unzulässig erachte».
Bedauerlich sei es. daß bezüglich der Militäranwärter die Wünsche des
Reichstags nicht erfiillt seien.

Abg. Werner (Antis .): Gatlz merkwürdige Zustände herrschten cml
dem Telegraphenamie in Straßburg im Elsaß, hier seien die Beamten„Saubande" und „Hallunken" geschnupft worden.

Staatssekretär von Podbielski  erwidert, es würde besser sein,
wenn er bei solchen sveziellen Beschwerden vorher benachrichtigt worden
wäre. Wenn ihm der Beweis von Üngehörigkeitenerbracht werde, würde
er rücksichtslos einschreiten.

Abg. 1)r. Oertel (k .) : Auch seine Freunde wünschten nicht, daß
das Aversum zu Gunsten einer politischen Partei gemißbraucht würde.
Herr Singer habe auch heute wieder den Staatssekretär als den Mann
hingestellt, der der Sozialdemokratie an die Gurgel springen würde. Die
Haltung des Staatssekretärs der Sozialdemokratie gegenüber würde von
den Koüservativen durchaus gebilligt. Dienstzucht sei allerdings noth-
wendig; wenn der Abg. Singer im Zukunstsstaat Postzeus werden sollte, so
würde er, obwohl nicht Husar, doch auch für Disziplin sorgen. (Heiter¬
keit.) Redner beschwert sich dann noch darüber, daß die vom Reiche
übernommenen höheren sächsischen Postbeamten zurückgesctzt würden, so
sei kein Sachse Oberpostdircktor geworden.

Staatssekretär von Podbielski  erwidert, daß für die höheren
Poststellen lediglich die Qualifikation des Bewerbers maßgebend sei, seine
Staatsangehörigkeitspiele dabei gar keine Rolle. Es salle der ReichS-
postvenvammg gar nicht ein, sächsische Staatsangehörige irgendwie zn
benachtheiligen. Die Klagen des Vorredners Über die Telegramm¬
bestellung auf dem Lallde sollten geprüft werden.

Abg. Singer  bemerkt, daß die Erklärung dc8 Staatssekretärs in
Sachen des Aversums nicht genüge. Mit der bloßen platonischen Miß¬
billigung sei eS nicht gethan. Der Staatssekretär habe vor den sozial¬
demokratischen Agitatoren geivarnt und es so dargestellt, als ob diese
von den Arbeitergroichenlebten. Lebten denn die Agitatoren des Bundes
der Landivirthe aus ihrer eigenen Tasche? U' iver besolde die Ma¬
rineoffiziere, die für die Flottenvvrlage agitiren? In dieserB'.ziehuna
ständen die Sozialdemokraten aui dem höchsten Niveau. (Widerspruch
rechts.)

Abg. vr . vonI azdzews t y (Pole) beschwert sich über Ver-
setzungen polnischer Postbeamten.

Staatssekretärv. Podbielski  erwidert, daß er eine solche Ver¬
ordnung nicht veranlaßt habe. In der Provinz Posen seien von über
3000 Postbeamten zehn versetzt worden. Die Beamten könnten nicht
immer aus dem einseitigen Boden des Lokalkolorits stehen, sondcm
müßten im eigenen Interesse auch den Dienst an anderm Orlen kennenlernen.

Abg. Graf v. Roon (kons.) polemisirt gegen den Abg. Sinaer.
Ein Vergleich der sozialdemokratischen Agitatoren mit denen des Bundes
der Landwirthe könne überhaupt nicht gezogen werden. Ter Bund der
Landwirthe erstrebe nicht den Umsturz, sondern die Stärkung der Land-
»irthschast im Interesse des Vaterlandes.

Abg. S chmi dt-Warburg(C.) bringt nochmals die Frage der
Militärantvärterzur Sprache.

Abg. Dr. Müller-  Sagan (fr. Bp.) beschwert sich über Wahl-
beemflusjungen höherer Postbeamten. Der Staatssekretär müßte endlich
Schritte thun, um dem Unfug ein Ende zu machen.

Der Titel „Staatssekretär" »vird bewilligt.
Hierauf vertagt  das HanS die iveitere Bcrathung auf Mittwoch,

1 Uhr.
Schluß5'/, Uhr.

Jrnevltte
im „Wiesbadener (Ycneral- Anzeiger^ finden

weiteste Verbreitung.

_Wiesbadener General -Anzeiger.

Aus dk! zlGkgkN-.
* Hestloch , 29: Januar . Zur Feier des Geburtstages des

Kaisers  fand gestern Abend seitens des hiesigen Gesangvereins
„Frohsinn" in dem Gasthaus des Herrn August Stubenrauch eine
patriotische Feier statt. Herr LehrerV i n z feierte in längerer Rede
das Leben und Wirken unseres erhabenen Herrschers, gleichzeitig einen
Rückblick auf das vergangene Jahrhundert werfend. Die mit großem
Beifall aufgenommene Rede endete in einem dreifachen Hoch auf den
Kaiser, worauf von den anwesenden Festtheilnehmern die National¬
hymne gesungen wurde. Alsdann wurden verschiedene Lieder deS
Gesangvereinsunter Leitung seines bewährten Dirigenten zum
Vortrage gebracht.

* Wick-r, 25 Januar . Die gestern Abend von dem hiesigen
Kriegerverein „Germania  im Saale der Herren Gebr. Busch hier
veransiallewr Karst, sgebuctstagsfeier hatte einen sehr schöben Ver¬
lauf und war die Teilnahme von seiten der hiesigen Bewohner eine
überaus zahlreiche. Nachdem der Präsident Herr I . B. Busch in
einer kurzen Ansprache die Feier eröffnet hatte, ergiff der Schrift¬
führer des Kriegervereins Herr Nicolaus B a u m a n n das Wort,
um in einer zündenden von echtem Patriotismus durchdrungenen
Rede, die mit einem Kaiserhoch endete, die Bedeutung der Feier
darzulegen, worauf gemeinsam die Kaiserhymne unter Musik¬
begleitung gesungen wurde. Festspielauffllhrungen und Vorträge
folgten sodann und fanden eine wohlverdienteund äußerst beifällige
Aufnahme. Der schließlich folgende Ball wurde leider gestört, da
gegen 12 Uhr plötzlich dieS t u r mgl o cken läuteten, da in der
Hofraithe des Herrn Joh. Mendorf 6. „Zum Naffauerhof" Feuer
cusgebrochen war, der eine Scheune nebst Holzschuppen in kurzer
Zeit in Asche legte. Zum Glück standen die abgeb rannten Gebäude
ziemlich isoliert, sodaß das Feuer auf seinem Herd beschränkt blieb.
Die Entstehungsursache ist bis jetzt nicht bekannt.

* Wicker, 30. Januar . Die hiesige Gemeindever¬
tretung  hatte in der gestern Abend stattgehabten Sitzung  mit
folgenden Angelegenheitensich beschäftigt: Als Ort zur öffentlichen
Auslegung des Budgets pro 1900—1901 wurde bis auf weiteres
das Arbeitszimmerdes Bürgermeistersbestimmt. — Nachdem
die hiesige Gemeindevertretung schon verschiedene Male
die Anschaffung eines dritten Gemeindebullenabgelehnt, ist jetzt, —
da bei der letzten Biehzählung 245 Kühe und deckfähige Rinder in
hiesiger Gemeinde gezählt wurden, und nach dem Gesetz auf jedes an¬
gefangene Hundert ein Bulle gehalten werden muß. für einen
dritten Bullen 600 Mark vorgesehen. — In Betreff der Gehalts»
Erhöhung für den Ortsdiener und den Gemeinderechner soll diese
Sache in einer späteren Sitzung erledigt werden. — Desgleichen auch
die Erhöhung der Vergütung des Portos für die Bürgermeisterei.
— In Betreff des hiesigen Feuerlöschwesens wurde bei dem letzten
Brande am verflossenen Sonntag Abend verschiedene Kalamitäten
wahrgenommen, die in aller Kürze gehoben werden sollen. Weiter
wurde beschlossen in nächster Sitzung den Beschluß über die Theil-
nahme an den Gemeindevertretungssihungen auf die Tagesordnung
zu bringen, da stets ohne jede Entschuldigung Mitglieder der Ge¬
meindevertretung fehlen. — Das Festessen deS Männer¬
gesangverein „Harmonie " anläßlich des Kaisersgeburtstages
findet nun erst am 2. Februar statt und wird in das betreffende
Menu der bekannte, schon mehrfach erwähnte Wildschweinebraten
ausgenommen werden.

P Wirker , 31. Januar . In der Nacht von Sonntag
auf Montag zwischen 12—1 Uhr brach, wie bereits kurz ge¬
meldet, in der Besitzung des Gastwirthö Johann Allen-
bjjrfer „Jur Nassauer Hof" Feuer aus, welches die
Scheune und den Stall vollständig in Asche legte. Nur mit
knapper Noth konnte noch das Bieh gerettet werden. Die
in der Scheuer untergebrachte Frucht wurde vollständig ein
Raub der Flammen. Der hcrbeigceilten Feuerwehr, welche
thatkräftig eingriff, ist es zu verdanken, daß das Feuer keine
weitere Ausdehnung nahm. Die Gebäude, welche versichert
waren, wurden am Montag durch das Gericht besichtigt.

* Bleidenstadt , 29. Januar . Ter diesjährige
Geburtstag des Kaisers  wurde wie auch in ver¬
gangenen Jahren hier feierlich begangen. Die freiwillige
Feuerwehr und der Kriegerverein hatten sich im Lokale zur
Krone cingefunden, um die Feier gemeinschaftlich zu begehen.
Die Gesangsabtheilung der Freiwilligen Feuerwehr von
Bleidenstadt sang zur Eröffnung der Feier „Das Herz ge-
hört dem Vaterland" und fand großen Beifall. Hierauf
sprach Herr Pfarrer Anspach  die Festrede, welche mit
einem dreifachen Hoch auf den Kaiser endete. Die Ber-
sammelten blieben sodann bis zum frühen Morgen bei Ge¬
sang, Vorträgen und Tanz zusammen.

* Vom Main , 30. Januar . Die H o l z ver stei ger¬
ungen  ergaben noch höhere Preise, als im vergangenen Jahre. Im
F l ö r s hei me r Gemeindewald wurden an zwei Tagen 2282 Mk.
gelöst.

* Niederwalluf , 29. Januar . Der hiesige Gärtner-Verein
„Flora"  veranstaltete in den festlich geschmückten Räumen des
„Hotel Gartenfeld" aus Anlaß des Geburtstages des Kaisers einen
geselligen Abend, der einen glänzenden Verlauf nahm. Aus dem
reichhaltigen Programm waren besonders hervorzuheben ein lebendes
Bild, der Gärtner Huldigung vor dem Kaiser; darauf: Weihnachten,
eine Aufführung von acht lebenden Bildern, die großen Beifall
ernteten. Umsomehr Beachtung verdienten diese, da selbige nebst dem
dazu gesprochenen Prolog von einem Mitgliede des Vereins verfaßt
waren. Nach einigen gut gelungen Couplets und einem Terzett
gelangte das Theaterstück: „Die vollkommene Frau" zur Aufführung,
welches durch die Frische und Lebendigkeit der mitwirkenden Personen
einen durchschlagenden Erfolg errang. Der Verein hat durch diese
festliche Veranstaltung die größte Aufmerksamkeit erregt, und
wünschen wir ihm ein gutes Gedeihen. Lobend zu erwähnen waren
die gute Küche und Weine des Gasthalters, die wesentlich dazu bei¬
trugen, das Fest bis zu den frühesten Stunden auszudehnen. —
Zu Kaisersgeburtstag hielt auch der evangel . Verein  Hierselbst
im „Gartenfeld" eine großartig verlaufene Feier mit patriotischer
Ansprache. Gesängen etc. ab und fand mit dem Theaterstück„Der
Hausschlüssel" und darauffolgendem Ball einen würdigen Abschluß.

* Gltville , 30. Januar . Herr Stadtsekretär' Ph. Mohr
wurde zum stellvertretenden Amtsanwaltebei Kgl .Amtsgerichte
dahier ernannt.

* Oestrich, 30. Januar . Herr Peter Abel, ein geborener
Oestricher, feiert morgen sein 25jährigesD i'en stj u b i l Lu m als
Buchhalter bei der Firma H. und G. Hirsch, Weingroßhandlung zu
Mainz.

* Camp , 30. Januar . Dem Herrn Eduard Spieker,
Rentner und früherer Regierungsbeamter zu Wies baden. ist zu
der durch's Loos auf ihn gefallenen Wahl zum Berufsbürger-
mei ste r vom Camp, unterm 25. ds. Mts., durch den Herrn Land¬
rath, die B e stä t i g u n g ertheilt worden. — Der K a i ser s ge -
burtstag  wurde hier durch Kirchgang nach Bornhofen, woselbst
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Festgottesdienst, Abends Fackelzug mit Tanzkränzchen und Festessen
im Hotel Anker wieder feierlich begangen.

* Niederlahnstein , 30. Januar . Einen verwegenen
Fluchtversuch  machte an einem der letzten Tage Vormittags um
10Z Uhr ein Gefangener auf der Horchheimer Brücke auf der Insel
Oberwerth. Derselbe sprang plötzlich aus dem vonN i ed er l a hn-
ste i n kommenden, in voller Fahrt befindliche Personenzug, über¬
schlug sich einige Male und blieb kurze Zeit besinnungslos liegen.
Der Flüchtling erholte sich bald wieder und lief trotz stark blutender
Kopfverletzungden Bahndamm hinunter auf die Insel Oberwerth.
Mittlerweile hatte der Transporteur des Gefangenê, Polizeisergant
U. von hier, durch Ziehen der Rothbremse  den Zug zum Stehen
gebracht, und es gelang unter Hülfe mehrere auf das Geschrei herbei¬
geeilter Leute bald, den Ausreißer wiederd i n g f est zu machen.
Unter sicherer Obhut wurde er sodann gefesselt abgeführt. Der Ar¬
restant hatte sich schlauerweise auf den Abort des Zuges begeben und
von hier aus den gefährlichen Fluchtversuch ausgeführt.

♦ ♦♦♦♦♦ ♦ ♦ ♦ ♦"

• WIESBADENER LEBEN”
Reich iliustrirte
vornehme WOCflBflSdlflfl

für die
Interessen d.Weltkurstadt.

Erscheint
zum ersten Male am

15.Februar.
**
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Jöies6arfenec GlDgklzM-Vmili.

Ordentl . Generalversammlung
Samstag , de» 3 . Febr , Abends 9 Uhr,

im Lokale zum Deutschen Hof.
Tag eSordnnng:

1. Jahresbericht.
3. Rechnungs.Ablage.
3. Wohl der Rechnungsprüfer.
4. Sonstige Verein--Angelegenheiten.

2101  Der Borstand.

Wir machen noch einmal bekannt, daß wir vom
I . Januar dS. Js . ab die Zinsen der

f ( tffß von3 % auf 3 1 4 0  o 9 "vch vollen Monaten
berechnet, erhöht haben. Die an den zwei ersten

jeden Monats geleisteten Ein¬
zahlungen werden im laufenden Monat mitverzinst.

Spareinlagen wir»»»
5 Mark bis zu 2000 Mark an und verabfolgen die
Bücher unentgeltlich.

nehmen wir gegen

l 2 2 jährige Kündigung ä« 3 *2 ° o ♦
Den Zinsfuß der Conto -Corrent Creditoren

(laufende Rechnung, Guthaben, Check-Conten haben wir vom

1. Januar d. I . von 2 °j0 auf ° 0  erhöht.
Wiesbaden , den 29. Januar 1900.

AllgklNkillkt Vorschuß- »i>d SMkaffeil-verein
zn Wiesbaden,

eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht.
H . Mein . A . Schöiifeld . C. Michel.

2100 . Geschäftslokal: Kirchgaffe 46 , I.

Sicherer Frauenschutz,
Ovale. Pessarien, Gummi-Arrikel.
5Iq1_ Spiegelgasse 1, int Zanberladen.
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Inimobilienmarkt.

Die Immobilie « - und Hypotheken -Agentur
von

Joh . Phil . Kraft , Zimmermannstr. S, I,
empfiehlt sich für An- und Verkauf von Villen. Häusern,
Grundstückenu. Bauplätzen. Vermittlungen von Hypotheken.

Auskünfte werden kostenfrei ertbeilt.
Neue kleine Billa mit 7 Zimmern. Küche und Zu¬

behör. 40 Rull, , schattiger Garten. Haltest, d. Straßen,
bahn mit niedriger Anzahlung für nur 38 .000 Mark
zu verkaufen durch

Joh . PH . « rast , Zimmermannstr. 9. 1.
Landhaus , ganz nahe der Stadt . Haltestelle b. Slraßen-

balm. mit 11 Zimmern und Küche- auch für 2 Familien
paffend, bei kleiner Anzahlung für 38 000 Mk. zu ver.
kaufen durch

Joh . Ph . Kraft , Zimmermannstr. 9, 1.
Mühle mit 8—10 Pfelbekräften, große schöne Baulich,

keilen. 28 Morgen besten Acker und Wiesen incl. tobt,
u. lebend. Inventar mit 6- 6000 Mk. Anzahlung für
38 000 Mk. zu verkaufen.

Dieselbe liegt im Unter-Taunus.
Zu verkaufendurch

Joh . PH Kraft , Zimmermannstr. v 1.
Mühle mit Väckere » bei Frankfurt für 26000 Mk.

zu verkaufen durch
Joh . PH . Kraft , Zimmermannstr. 9, 1.

Backerei , vorzügliches Geschäft, 30 Liter Milch. 2 mal
Brod per Tag mit Inventar für 55 000Mk . sofort zu
verkaufen durch

Joh . PH . Kraft , Zimmermannstr. 9, 1.
ScköueS Etagenhaus , in bester Zukunstslage des

neuen BahnhofeS . mit Bor. und Hintergarten, mit
1100 Mk. Ueberfchußfür 86 000 Mk. zu verk. durch

Joh . Ph . Kraft , Zimmermannstr. 9, 1.
Flottes GasthauS im Lorsbachthal, mit 16 möblirten

Zimmern. 1 Morgen Obstgarten, Kegelbahn. Pension-
für Sommer.Frifchler, 50V Hecto Bier per Jahr,
incl. fämmtlichem Inventar für nur Vb 000 Mk. zu
verkaufen durch

Joh . Ph . Kraft , Zimmermannstr. 9, 1.
Wirthfchaft , Eckhaus, mit sehr flott gehendem Spezerei«

Geschäft, Garten-Wirlhsast. mit sämtlichem Inventar
für 67 000 Mk. zu verkaufen. Brauerei leistet Zuschuß,
durch Joh . PH . Kraft , Zimmermannstr. 9. 1.

Wirthfchaft mit Tanzsaal und Kegelbahn, großein
WirthschaftS-Garteu, mit vollständigem Inventar , Aus¬
flugsort der Wiesbadener und Umgebung, für 48 000
Mk. bei 5 - 6 000 Mk. Anzahlung u verkaufen durch

Joh . PH . Kraft . Zimiuermannstr. 9, 1.
Haus mit Wirthschatt, Tanzsaal, 8 möblirteu Zimmern

mit Pension, mit Bor« und Hinlergarten und Nachweis«
barem Umsatz zu verkaufendurch

Joh . Ph . Kraft , Zimmermannstr. 9, 1.
Auskünfte werden kostenfrei ertheilt.

Joh . PH . Kraft , Zimmermannstr. 9, 1.

Z« verkaufen
Geschäftshäuser in der Lang«, ^ irch«, uud Äoldgass, ec. re. durch-

Stern S Jmmobilien-Agentur. Goldgasfe 6.
Zu »erkaafen Hotels . Badrhäuser mit eigenen Quellen und Wirts»

schäfte» durch
Stern S Jmmobilien-Agentur. Goldgasse&

Hhprtheke» und Restkausgelder vermittelt
Etern 's Hypolheken-Agentur. Goldgasse&

Lu »erkaufen Villen mit allem Comfort der Neuzeit, in der Parka
Sonnenberg,r», Frankfurter«, Mainzer-, Blumenstraße rc. rc. durch

Lteru 'S JumiobiUen-Agentur. Goldgasfe b.
I » verkaufen Etagenhäuser in dem Kailer-Friedrich-Ring. der Adolf-

Me . bchartchorststeiße. Friedrichstraße rc. rc. durch
Gteru 'S Zmmodiüen.Agcntur, Goldgqjs» &

Pit IrnmbilitN- und HWllMu -Agcntiir
von

J . «& C. Firinenich,
Hellmundftratze 53,

empfiehlt sich bei An- und Verkauf von Häusern, Villen, Bau¬
plätzen, Vermittelung von Hypothekenu. s. w.

--

Eine der ersten Knr Pension in Bad Schwalbach mit
oO vermiethbaren Zimmern und einem jährlichen Reinertrag von
»—10,000 M. ist wegen Zurückziehung des Besitzers zu ver¬
kaufend. I . & E Firm , « ch, Hcllmundstr. 53 .*

Eine PenfivnS Btlla in Bav Schwaldach m. 20Zimm .,
Sroßer Garten, Größe des AuwefenS 56 Rth., ist wegen Stcrbc-
lall des Besitzer« mit Inventar für 76,000 M. zu verkaufen d.

I . A C . Firmenich . Hellmundstr. 53.
Ein EckhanS Adtibaidstr. m. 3 mal 4'Zimmer..Wohn.,

>Uch als Geschäftshaus paffend, für 64,000 SW. zu verkaufen d.
I . A <£ . Firmenich . HeNmundstr. 53.

— Ein Haus in der Nähe deS im Bau begriffenen neuen
^ahnhofes m. großem Hofraum u. Garten f. EngroS-Gefchäfte,
äuhrwerkSbesitzeru. f. w. paffend zu verk. d.

I . A (5.  Firmenich . Hellmundstr. 53.
Ein neues m. allem Comfort auSgestatteteS HauS mit einem

Ueberfchuß von 1500 M. u. ein neues rentab. Haus mit gr.
Weinkeller, südl. Sladttheil. zu verk. d.

I . & C Firmenich , Hellmundstr. 53.
Tin sehr rentab. Haus Wellritzstr., auch für Metzger sehr

^ 'ttnd, ist mit oder ohne Geschäft zu verk. d.
I . A JS.  Firmenich . Hellmundstr. 53.

Ein kleines Haas mit 4 u. 5«Zimm.-Wohn. für 44 .000 M
»U>d ein kleines rentab. HauS m. L-Zimm.-Wohn. f. 43,000 M.
m- kleiner Anzahl., im westl. Sladttheil zu verk. d.

I . SS  E Firmenich , Hellmundstr. 53.
. Tin neues sehr schönes Landhaus in der Nähe d. Bahn«

Dotzheim ist mit oder ohne Terrain zu verk. d.
I . & CF. Firmenich , Hellmundstr. 53.

11H. ®'n Geschäftshaus in Nicdcrtvalluf für 15,000 M.
u°d »in Bille » . Banpla « v. 110 Rth.. dicht an der Straße
' der Nähe de« Bahnhofes gelegen, m. Aussicht auf Rhein

Erbjrge ist per Ruthe für 100 M. zu verk. d.
I . A  C . Firmenich , Hellmundstr. 53.

. Eine größere Anzahl Pcnsiouö - u. Herrschafts -Bille «»,
Mk rentable Etagenhänser in den verschiedensten Stadt- u.
Erlagen zu verkaufenvurch

I . & Firmenich , Hellmundstr. 53.

Scharnhorststraste ist ein rentables Etagenhaus unter
Taxe zu verkaufen durch I . Chr . Glücklich.

Zu verk. Billa mit berrl. Aussicht u. über L Morgen
sch. Garte » in Niederwalluf a. Rh . durch

I . Ehr . Glücklich.
Zu verkaufen schöne Billa in Bad Schwalbach für

17,000Mk. Näh. durchI . Ehr . Glücklich , Wiesbaden.
9 m n#t*fHilfkineS  der ersten renommirteftenu. feinst.
I « vlUAlljcU Kurhäuser mit Fremdenpenfiou
BadCchwalbachS . mit fämmtl. Mobilar u. Ino ., dicht
am Kurhaus u. den Trinkbrunnen. Uebernahme rv. sofort.
Näh. durch die Jmmobilien -Agentur von

I . Ehr . Glücklich . Wiesbaden.
LerbLltn. bolbcr ist eine reizend am Walde (nächst Kapelle

u. Neroberg) belegene. maffiv gebaute u. komfortabel
eingerichtete mit ca. 75 Quodrat-Ruthen
schönem Garten sehr preiSwerth zu verk.
Alles Nähere durch die J,nn,obilten--Agcntur von

J Chr . « lilcklich , Wiesbaden.
Ein Herr!. Befitzthum am Rhein, mit groß. Park u

Weinberg, Wiesen, Ackerland, schönster Aussicht, B .o
hältniffe halber sehr billig zu verkaufendurch

I . Ehr . Glücklich.
Zu verkaufen rent . HauS Scharnhorststr. f. 74.000 Mk

Mieth«einnahme4200Mk. N . d^I . Chr Glücklich.
Zu verkaufen mittlere NheinstraßeHaus mit Garten,

auch f. Läd. einzurichlen durch I . Ehr . Glücklich.
Zu verkaufen E>kr̂ ngorrenstraße Hans mit Hof uKb

Garten für 68 .000 Mk. durch I . Ehr . Glücklich.
Zu verkaufen Billa Maiiizersiraße 2. als HerrschafrshauS

oder Pension geeignet, durch I . Chr . Glücklich.
Zu verkaufen dicht am neuen CeruraibahnhofBilla mit

Stall und Garten für 90.000 Mk. durch
I . Ehr . Glücklich.

Zu verkaufen Billa mit Garte «, Kapelle,istraße. sehr
prei- weckb durch I . Ehr . Glücklich.

Zu verkaufen für 95,000 Mk. Billa vorderes Ncrothal.
Pension oder Etageuwohnungen. Nah. durch

I . Ehr . Glücklich.
Zu verkaufen( billig ) eines der schönst . PenflonS«

« . Frewdeulogirhauser SchwalbachS  durch
I Ehr . Glücklich.

Zu verkaufen sehr prcrSw. beftreuom Hotel garui
mit Inventar und Mobiliar in Bad Eu »S durch

I . Ehr . Glücklich.
Zu verkaufen Nrrobergstraße Billa mit Garten , sowie

als Fremdenpensiou geeignrl, d. I . Ehr . Glücklich.
Zu verkaufen in St . Goar , dicht am Rhein, v . Billa

mit l 1/* M . Garten für 27,000 Mk. Näh. durch
I Ehr . Glücklich.

Zu verkaufen in Bad Schwalbach Billen für
Fremdenpeufions zu 17.000 . 26 .000 , 28,000  Mk.
durch I . Ehr . Glücklich.

Zu verkaufen Bauplätze Schöne Aussicht n. Parkstratze
durch I . Chr . Glücklich.

Zu vrrkauken prachtvolle rentable Etagenvilla
Eounenbergerstraße durch I . Chr . Glücklich.

Zu verkaufen Häuser mit Garten Bachmeynstraße
(elektr. Bahnstation) durch I . Ehr Glücklich.

I Zu verkaufen.
Billa für Pension mit 15 Zimmern, großer Garten, ganz

nahe dem Curyaus. mit kleiner Anzahl,
durch Wilh . Schüstler . Jahnstraße 36.

Hochfeine Billa Nerothal, schönem Garten, Cenlralheizung,
auch für zwei Familien geeignet,

durch Wilh . Schützler , Jahnstraße 36.
Billa Gustavfreylagstraße, schönem Obst- und Ziergarten,

15 Zimmer,
durch Wilh . Schüstlcr , Jahnstraße 36.

Rentables Haus Rtzeinstraße, Thorfahrt, großer Werkstatt,
Hosranm für jeden Geschäftsmann geeignet. Anzahlung
10.000 M..

durch Wilh . Schüftler , Jahnstraße 3
Rentables HauS , ganz nahe der Rheinstr., Thorfahrt, Werk¬

statt, großer Hosraum, Preis 64.000 M ., Anzahl. 6 —8000 M .,
durch Wilh . Schnstler , Jahnstraße 3.

Hochfeine Rentable Etagenhäuser . Adelhcidstr., Kaiser
Friedrich-Ring,

durch Wilh . SchÜstler , Jahnstraße 36.
Billa mit Stallung für 4 Pferde, großer Garten, schöne Lage,

auch wird ein Grundstück in Tausch genommen.
durch Wilh Schützler , Jahnstraße 36.

Etagenhaus , ganz nahe der Rheinstr., 4 Zimmer-Wohnungen,
besonder- für B̂eamten geeignet, billig seil,

durch Wilh . « chützler . Jahnstraße 36.
Rentables HauS . oberen Stadithcil , mit sehr gut gehendem

Holz, und Kohlengeschäft zu 48,000 M.. kleine Anzahl,
durch Wilh . Tchüstler , Jahnstraße 36.

z

Franz Hüd,
PM ». fojitiitr- und Mmtjans - KWft,

30 abflljtiiftt . Wiesbaden AdellikiLOr. 30.
Empfiehlt sich im Nufarbeiten und Repariere »» aller Arten

PolstcrillöhLl und Bette » , wie auch in
Neuanfertigung

derselben unter Garantie für gute dauerhafte und geschmackvolle
Arbeit.

Zimmerdekorationen in höchster , phautasievollster voll«
enduug . — Bei vorkommenden Umzügen, Einrichtung von Wohnungen
nach billigstem Tarif.

Tapezieren einzelner Zimmer und ganzer Neubauten. 1300
Ueberriehen aller Arte « Billard «.

Legen von Linoleum , Linkrusta dauerhaft und billigst nach
bcstbcwährter Methode.
Beste Referenzen . Billigste Preise . Mehriähriqe Garantie.

Das Abdrehen der Kollektor
an DynamoS besorgt an Ort und Stelle unter Garantie

Fr . Wagner , MttMkthttli,
Wiesbaden . Hellmnndstraste 52.1842

lBi »marcl £-
Rlnf.

Emi
äussere _ _ _ _ _ _ _
Zlmuu -r uiit und ohne Pension in cnipfehl . Erinnerung.

Achtungsvoll 1916
91 Hcni.

es,auranL i.  Hersog?. liassau,
lpfehle Mitlagertfsfth *u O « ö und 1, — Mark,
dem bringe meine neueingeriehteten mffbllrten

KestlmrMt„(Boüfmes Hofi"
Goldgasfe 7.

Ausschank des vorzüglichenHellen

ßLport-Äieres
der Mainzer Aktien -Mrauerei.

„Aecht Grätzer Bier ."
Reine Weine erster Firmen.

Gute Küche. 487

Am 15 . Januar
habe mein Geschäft von Langgaffc v nach

w 3 Michrisürrg 3 "WS
verlegt und bitte mir da» bisher geschenkte Wohlwollen auch dorthin
folgen zu lassen. Ich werd: bestrebt fein, nur daS Gediegenste und
Neueste m meinem Fache zu allerbilligsten Preisen zu bieten.

F . £ . 11 ii hott er,
1 5̂8 Posamentier

von Gustav Treifler,
Wohnung Friedrichstr . 31.

X-ailen f,irdjl|ofg. 5.
Achten Tie genau auf dle Fahne.

DaS seit 25 Jahren bestehende, weit und breit
bekannte Theater - und MaSkenverleihgeschäft'
liefert wieder alle Neuheiten von Gardrrnben, auch

Kurt» iiiid Eiilllänttr
sind ongekommen. Ritteranzüge von 2 Mk. an
DominoS von 1 Mk. 1848

Billig! Billig!

Größte ilßsbi 5leiyin |ttt[t
Empfehle Damen - und Herren«

G Maslrrn - CoSumrs D
sowie Dominos in jeder Preislage. 3024

Achtungsvoll
Li.  Gerhard , Inh . Lhlmann,

Kein Laden ! Luisenplatz 2 . v. Dt.
8818

Masken - Verleih - Anstalt
empfiehlt vom einfachsten bis elegantesten
Herren - und Damen Coftüm , Do¬
minos . Perücken , alle mögl. Theater-
Garderobe für Vereine nud d̂crgl.
Pauken mit Becken . Waffen u.

Jacob Fuhr,
17 « olbaaffe 17

w.

Frau Dr. Eisner Wwe.,
Dentist «,

Zahn-Atelier für Frauen und Kinder.
Wilhelmstrasse 14 . Massige Preise.

Sprechstunde von 9 bis 6 Uhr . 78

Mein Zahn - Atelier befindet sich von jetzt ab
38 . Sprechstunden von 9—6 Uhr.

1889 __ Paul Rehm . •
ÄcsalzcneS Ochfenfleisch , magere sajlige Scücke. ohne Knochen,

per Pfund 80 Pf ., empfiehll als sehr wohlschmeckend und preiSwerth
2032_ .lacob Ulrich , Metzgerei . Friedrichs!,aße 11

aut bürgerlich, von 60 Pf . und höher.
♦VT lUWyvl | auch außer dem Hause. Abonnenten
Ermäßigung, empfiehlt M Sprengar , Frankenstr. 3_ 626

leiBSle

Süssrahm tafel butter
per Pfund 91k . 1 . 20 empfiehlt

Ifartin ISeysiegel,
Friedrichstrasse 50 , Ecke der SchwulbacherstraEse.

1716 894 Telephon 894.

Möbel und JBctten
gut und billig zu haben, auch ZahlungSerleichlerung. 907
_A Welcher , Adelheidftraste 46.

TUebtlgres

Hoteh&Privat
Personal jeder Branetis
Sucht and

placirt A
y® . .

c' ' *

* y
Für

weibliches

Personal ist die

Vermittlung
unentgeltlich I



I. Februar 1900. Wiesbadener General Auzeiger. 15. Jahrgang . Nr 20.

Allgem. (Tarnrual NliesKdkvs 190(
Sonntag, den4. Februar, Abends7.33 Uhr. in dem anfs KarnevalistisDe dekorirten

der WaXb .alla' 44
zur Einleitung der gesammte« Carnevalseier ISO« :

X&ST  Allgemeine *=̂ 3T
_ Carneval -Feier Wiesbadens!

und zwar̂ f das liebenswürdige Entgegenkommen der Walhalla-Direktion hin, ohne Weiuzwang,

Große Volkssitzung mit Damen.
Eröffnendes Festspiels:

„Der Wiesbadener Carneval ist erwacht",
ferner Mitwirkung der besten Carnevalisten befreundeter Vereine in Mainz , Coblcnz , Bingen »nd Biebrich , Borträge hervorragender
Theatermitglicder. GesangS-Ausführungen des Männer-Gesangvereins „Hilda"und Vorführung der Prinzengarde in glänzenden Costümen.

Nach der Volkssitzung:

Großer Ball *98
mit Blumenpolonaise . 2093

• im Vorverkauf Logen : Mk. 1,25, Saalplatz : Mk. 0,75.
• Abends an der Kaffe Logen : Mk. 1,50, Saalplatz : Mk. i,—

Der gklWsliihrendc Ausschuß siir den nllgknikinrn Carneval i960.

Wilhelm Pütz
>

Sehnliwaarenlager,
Wcbergasse 37 . — Kirchgasse 13.

1484

Wegen vorgerückter Saison verkaufe sämmtliche
noch vorräthige

Winter -Schnliwnstren
zu bedeutend ermässigten Preisen.

In unserer bedeutend erweiterten

Dampfschleiferei& (ialvanisiranstalt
werden sämmtliche

Schleif- & UolirarLeiten,

98

Friedrich Seelbach,
Uhrmaoher,

Faulbrunnenstr .4 WIESBADEN , Faulbrunnen8tr .4

Tasctienuhren, Htgulateuie. Stand- und Weckeruhren
sowie

Gold- und Silberwaaren aller Art.
Billigste Preise . — Grösste Auswahl.

li

DileUMe»- Örtern
„Urania."

Sonntag, den 4 . Februar, von Nachm.
4 Uhr an: 2090

2. Große Gala-Damen-Bitzung
XZäT  mit Tanz *=E2T

in dem närrisch dekorirten Saale zur . Turngesellschaft' , Wcllritzstr. 4!.

Weues großartiges Programm.
Es ladet freundlichst ein Der Borstand.
Einzug des Komitee- mit großem Pomp praciS 4 Uhr 71 Mi».

IS « « .
Ilfustr . Preisbuch

üb . Samen u . Pflanzen
mit vielen Belehrungen und Notizen.

Elegante Ausstattung . — Ein prachtvolles Gartenbuch.
Kostenlos und portofrei.

J«G. Schmidt, (Blumenschmidt) EFfllPt.
Man beliebe eine Postkarte zu schreiben , worauf das
2065 Preisbuch sofort eintrifft.

♦ © ♦ © ♦ © 4 ©♦ ©♦ © ❖

®efdiäfts=ini|)Mfiing.
Meiner verehrten Nachbarschaft, Freunden inft

Bekannten zur gefl. Kenntnißnahme, daß ich mit dem
Heutigen das

zu Molircn
Nengaffe

übernommen habe.
Indem ich bitte, mein Unternehmen gütigst unterstützen

zu wollen, verspreche ich eine coulante Bedienung , vor-
zügliche Lpeiseu . Mittagstisch von 12—2 Uhr, eia
seines Bier , sowie Weine der ersten Firmen.
2099 Hochachtend

J . €r. Deinlein»

galvanische Arbeiten:

Vernickeln,Verkupfern,Versilbern,Vcrmcssmgenrc.rc.
v vorzüglicher Ausführung prompt hergestellt.

Maschinenfabrik Wiesbaden, ©cf. «.b. g.
(W . Philipp ! n. C. Kalkbrenner .)

Stadtaufträge nach unserem Lager Friedrichstrasze 12 erbeten.

egen ru grorren
Kindersegen

Lehrreiches Buch. Statt 1.70 M.
nur 70 Pf. Klein«Broschüre grati«.

Ra .Ochmann ,KonstanzE.7020

Ein schwarzer [2066

gftljnerljunii
entlausen. ES wird gebeten, den¬
selben Nirchgaffe 13 eine Stiege
hoch gegen Belohnung abzugeben.
rnaStenkostüms (Elsässerin u.
$U Baby) billig zu verleihen oder
*» verk. Levalistr.. 1, 1 l. HlO

Hrch. Brasch,
19 Taunusstrasse 19.

Jllustr . Preislisten gratis u. franco. 1315

lv
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